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beiterstreik stattzugeben . Es wird jedoch in

der Erklärung die Versicherung abgegeben , daß

die britischen Bergarbeiter auch weiterhin dem

grösstmöglichen Ausmaß entsprechende Nnter -

stützung erhalten werden und daß alles getan

wird , um die Kohlenausfuhr nach England zu

unterbinden . ,

- O st e n d «, 1. Oktober . Das Jnternattonale
Komitee der Bergarbeiter , daS heut « vormittag

seine Beratungen fortsetzt «, veröffentlicht « gegen

Mittag eine offizielle Erklärung , in der es «. a.

heißt : Di « Mehrhett der dem verbände angr -

schlossenen Nationen sieht keine Möglich »

k« it , den » Verlangen der britischen Bergarbeiter

nach einem internationalen Bergar *

♦

Bodenreform Ltanlewiez ( wie bisher ! ,

Minister für Handel und Industrie K l i a t »

kowski ( wie bisher ) ,

Berkehrsministerium Jng . Remoeki ( wie

bisher ) ,
Arbeitsminister Dr . Jurkiewicz ( wie

bisher ) .
Das Unterrichtsministerium und das Mini¬

sterium für Oeffentliche Arbeiten waren bis Mit¬

tag noch unbesetzt . Di « Bestätigung der neuen

Kabinettsliste wird im Laufe des Nachmittag

erfolgen .

ltlqrhoue r

Lag « , reüaktion :

2( 5795, 31469 .

Aachtrodaktlou : 26791 .

Der Hamburger Streik .
Der größte Hafen des Festlandes

stillgelegt .

Berlin , 1. Oktober . (Eigenbericht . ) Der

Hamburger Hafen ist stillgelcgt . Heute mittag

haben die Hafenarbeiter den Streik beschlossen.

Nur einige Betriebe , die am Hafen gelegen sind ,

aber mit der Hafenarbeit nicht unmittelbar zu

tun habe «, arbeiten weiter .

Di « Vorgeschichte des Streiks ist ungefähr

olgend «: In dem Konflikt hatte das Reichs¬

arbeitsministerium einen Schiedsspruch zu fälle «.

Es hatte aber gleich erklärt , daß es « in « Lohner¬

höhung nur dann zusprechen werd «, wenn die

Unternehmer einverstanden seien, da die Löhne

und Preise im Hamburger Hafen für di « gesamt «

Wirtschaft entscheidend werden könnten . Da di «

Unternehmer es ablehnten , «inen Schiedsspruch

auf höher « Löhne anzunehmen , entschied das Mi¬

nisterin « für die Beibehaltung des gegenwärtigen

Vertrages um «in weiteres Jahr . Di « Gewerk¬

schaft war allerdings gebunden nnd konnte nicht

den Streik proklamieren. Doch ist den kämpfen¬

den Arbeitern die Unterstützung der Gewerk¬

schaften sicher .

Der Hauptmann kommandiert die

Bande persönlich .

Rom , 1. Oktober . Einigen fasciftischen Blat¬

tern zufolge hätte der Generalkommandant der

' Nationalen Miliz Fürst Gonzaga seine Entlassung

eingereicht . Mussolini werde selbst das Kom¬

mando der Nationalmiliz übernehmen .

KM» -r - r

Marsch a u, 1. Oktober . Der Präsident der

Republik hat den Marschall Pilsndstt mit der

neuen Kabinettsbildung betraut . Pilsudski ist un¬

verzüglich an die Bildung des Kabinetts geschritten

und gegen Mittag war folgende Liste fertig :

Ministerpräsident und Minister für Heeres -

wese « Pilsudski ,
Außenminister Z a l r s k i ( wie bisher ) ,

Innenminister Slawof - Skladkowski ,
Finanzminister Klarn er ( wie bisher ) ,

Jnsttzministtr Alexander Mehsztowiez ,

Ackerbauminister Karl Niozabitowski ,

Wie die KemmuMe » Arbeiter¬
interesse « wahre «.

Berlin , 1, Oktober . (Eigenbericht . ) Der kleine

Freistaat Danzig leidet unter einer schweren

Fiuanzkrise , die nur durch einen Bölkerbundkrodit

zu beheben ist . Der Völkerbund hat wie in ollen

derarügen Fällen als Voraussetzung ' eine Reihe

Sparmaßnahmen gefordert . Die aus den

Parteien der Weimarer Koalition zusammenge¬

setzte Regierung hat dem Parlament einen Vor¬

schlag unterbreitet , der die Sparmaßnahmen mog -

Besitzenden Subventionen , Herabsetzung der

sozialen Lasten , für die Arbeiter und

Angestellten aber eine Verschelchterung der

Sozialversicherung ! Aufhebung des Mieter¬

schutzes, Verhinderung der staatlichen Förde¬

rung der Baubewegung , Abschaffung des Sol¬

datenwahlrechtes , Einführung eines schlechten
Einheitsmehles und keine Verbesserung des

Arbeitslosenschutzes , das sind die nächstem

Etappen auf dem Wege des Fortschrittes , den

uns die neue Regierungskoalition bescheren
will ! Die internationale Reaktion geht brutal

und rücksichtslos zum Angriff über . Wi ? d das

Signal auch in den Massen verstanden wer¬

den ?

Politik in Polen .

Warschau , 1. Oktober . Wie die „Warsziwianka "
meldet , sind heute um 4 Uhr früh in die Wohnung
des ehemaligen Finanzministers , des bekannten

nationaldemokratischen Abgeordneten Zdie -

chowski vier Offiziere eingedrungen , die

den Abgeordneten im Schlafzimmer über¬

fielen und derart verprügelten , daß er b e w u ß t -

los zusammenbrach . Die Offiziere ent¬

fernten sich sodann und ließen in der Wohnung
«ine Stinkbombe zurück. Unmittelbar nach dem

Ueberfall erschien in der Wohnung Zdziechowskis
der Regierungskommissär für die Stadt Warschau

Skladkowski , der eine Unteffuchung eingeleitet hat .

Zdziechowski befindet sich in ärztlicher Pflege .

Em Damvker in Flammen .

Paris , 1. Oktober . Wie Havas aus Norfolk

( Virginia ) erfährt , steht der amerikanische Dampfer

„NewHritain " in der Höhe von Georgia iri

Flammen und sucht Savattnah zu erreichen . Ter

Dampfer „ Firmen " ist zur Hilfeleistung abgc -

gangen . . . . .

Kein internationaler Bergarbeilerftrelk .
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Neben der Steuerreform soll bis zum
Ende des Jahres der Staatsvoran -
kckilaa fertiggestellt werden , der , wie aus

dnn argrarischen Blatte ersichtlich, gleichfalls
aanz im Sinne der reaktionären
Mehrheit abgefaßt sein wird . Bei fer¬

ner Zusammenstellung Wirde mit der » vor -

"aufifl h- chst - rr - ich »- - - - Sp - r -
samkeit " vorgegangen . Das Ergebnis ist
hei 10 Milliarden eine E r s p a r n r s v o n

400 M i l l i o n e n K r o n e n ! Da der „ Ven - z
meint , es könnten gegen die einzelnen

Posten des Voranschlages keine Einwen¬

dung e n erhoben lverden , so läßt siu den »

km , daß vom Standpunkt der Arbeiterschaft
sehr viele Einwendungen zu erhe¬
ben sein werden . Eine „Ersparnis " von 400

M—' i " nen — wo wurde gespart ? Daß

dies nicht bei jenen Posten geschah, an denen

die Bourgeöisie ein Interesse hat , darauf kann

man schon jetzt schwören . Wenn dre Herren
der neuen Mehrheit gegen . die Ziffern des

Voranschlages nichts einzuwcnden haben , so
läßt sich denken , wie die Verteilung der Gab - n

durch diesen Voranschlag ausschaucn wird ! Nur

in einem dürfte es Streit geben . Der Finanz .
Minister will alle bewilligten S u b v. ' n tio -

n e n ersO im letzten Viekker des Bvdgetja ^ - ä 1

zur Auszahlung bringen lassen . Das aibt es

nicht , sagt das agrarische Blatt . Geld für

agrarische Liebesgaben inuß eben immer vor¬

handen sein .
Eine weitere Sorge der tschechisch ^deut-

scken Koalition wird die Novellisie -
rung des Sozialversicherungs - '
gesetzes sein . Das Sozialversicherungsge -
sel» wurde bekanntlich auf Grund eines Kom¬

promisses zwischen den tschechischen sozialisti - '

Men Parteien und den tschechisch-bürgerlichen
Parteien beschlossen , aber die ehrenwerten
Bürgerlichen fühlen sich durch das Kompromiß
in keiner Weise gebunden . Drei Monate erst

ist das Gesetz in Kraft , aher schon rüsten
die Tschechischbürgerlichen unter Mithilfe der

deutschen Bourgeoisie , um es von Grund auf

zu verschlechtern . Eine der erst en Ta¬

ten der zur schrankenlosen Herr¬
schaft gelangten internationalem

Reaktion ist die Zerstörung der

ozialpolitischeu Errungenschas -
: en der Arbeiter ! Die Novellificrung
res Sozialversichcrungsgesetzes soll in der

Herabsetzung der Unternehmer¬
beiträge bestehen . Geringere Beiträge be -

»ingen natürlich niedrigere Prämien an die

Versicherten , die schon heute so niedrig bemes¬
sen sind , daß Ihre weitere Herabsetzung die So¬

zialversicherung • zur vollständigen Mutlosig¬
keit herabdrücken würde . - Uebrig blieb da

von der ganzen Sozialversicherung lediglich
die Vernichtung der Autonornie - der

Krankenversicheruna. Aber die internationale

Bourgeoisie will — nach einem Wort des

Prälaten Seipel — mit dem „revolutionären

Schn tt aufräumen " !
- In dieses Gebiet gehört auch die vo " l

,,V - ! ov " anqekündigie Absicht ein ' r

schlechterung des Gesetzentwurfes
treffend die Unterstützung der

Baubewegung . Der Entwurf müsse so

abgeändert werden , daß der Staat dadurch , in

möglichst geringer Weise belastet werde . Daß

eine Förderung der Baubewegung ohne staat¬

liche Unterstützung nicht zu erzielen ist , wissen
die deutsch -tschechischen Bourgeoisieparteien
natürlich sehr genau , aber das läßt sie kalt .

Baldigste Aufhebung des Mieterschutzes , da¬

für Verhinderung der staatlichen Bauförhe -

rung — die Mieter können sich freuen !
Als die — vorläufig — letzte Aufgabe

der Zollkoalirion wird vom „ Venkov " die

Aenderung des A r b e i t s,l o,s e n u n t e r -

siützungs - Gesetzes genannt . Es sei

„allerdings selbstverständlich ", daß der For¬

derung der sozialistischen Parteien nichtz ent -

Die Reaktion geht rum
' Angriff über !

Das Parlament , das in den nächsten
Tagen zusammentritt , wird seine Tagung in

einer Zeit der gesteigerten Not der breiten
Bolksmassen beginnen . Die Wirffchaftskrise
hat eine wesentliche Verschärfung erfahren ,
deren Ursachen durch den Hinweis auf die all¬

gemeine weltwirtschaftliche Krise keine ausrei¬

chende Erklärung finden , denn während in den

Nachbarländern , Deutschland und Oesterreich ,
ein gewisses Absteigen der Krise wahrzunch -
men ist , hat sie bei uns eine Steigerung er¬

fahren , die auf besondere lokale Ursachen hin¬
weist und ein Eingreifen der Regierung not¬

wendig machen würde . Hunderttausende Arbei¬

ter find entweder befchäftigungslos, viele dar¬

unter nicht einmal mehr im Bezug der Ar¬

beitslosenunterstützung, ' oder müssen bei Kurz¬
arbeit undfelendesten Löhnen ein wahres Hun¬
gerdasein fristen . Das gesamte Wirtschaftsle¬
ben leidet schwer unter dieser Stagnation , die

noch kejneswegs ihre Grenze erreicht hat , und

die Massen des Volkes hatten daher ihre Hoff¬

nung auf die beginnende Parlamentssession
gerichtet , von der sie Maßnahmen zur Linde¬

rung der Krise und eine Erhöhung des Schut¬
zes der von ihr betroffenen Opfer erhofften .
Was aber gedenkt die neue tschechisch-deutsche
Regierungsmehrheit zu tun ? Der „ Venkov " ,
das Zentralorgan der tschechischen Agrarpar -

ttzi ^MröffAi' tlicht in seiner gestrigen . Nummer
das nächste wi r t s ch a f tli ch Pro¬

gramm der neuen Mehrheit . Es ist
ein Programm der ärgsten wirt¬

schaftlichen und sozialen Reak¬

tion , ein Programm , das den arbeitenden

Massen nichts , aber auch gar nichts , den Be¬

sitzenden dagegen eine Reihe von Vorteilen

und Begünstigungen bringen soll . Man konnte

von der Allianz des tschechischen und deutschen

Bürgertums Schlimmes erwarten , aber waS

man über die Absichten der neuen Mehrheit

erfährt , übertrifft sogar die allerschlimmsten

Befürchtungen .
Das Programm , das sich die herrschende

Reaktion gesetzt hat , erstreckt sich, soweit es

vom „ Venkov " bekanntgegeben wird , vorläu¬

fig nur auf ihre wirtschaftlichen Forderungen ;
was in politischer Beziehung das Parlament

leisten soll — hieher gehört u. a . der beabsich¬

tigte Raub des Soldatenwahlrech¬
tes — soll erst später bekanntgegeben wer -

den . Da ein großer Teil der Parlamentsver¬
handlungen bis Jahresende mit der Beratung
des Staatsvoranschlages ausgefüllt sein wird ,

ist es nicht wenig , was die Zollmehrheit so ne¬

benbei alles in dieser Zeit . zu machen gedenkt .

Die Reaktion will mit Volldampf arbeiten ,
will geradezu einen Großbetrieb in der Ver¬

fertigung von ihr erwünschten Gesetzen eröff¬

nen .
' '

.

- An der Spitze steht die Steuerre¬

form . Der Entwurf wird in den . allernäch¬

sten Tagen gedruckt vorliegen und man wird

da sehen, wie sich die zur Herrschaft gelangte
bürgerliche Regierungsmehrheit die Verteilung
der Steuerlasten vorstellt . Ein Satz im „Ven¬

kov " läßt , schon heute die entsprechenden
- Schlüsse ziehen . Die Forderungen u n -

serer Landwirtschaft , so heißt eS

dort , wurpen zum größten Teil er¬

füllt . „Unsere Landwirtschaft," das sind in

der agrarischen Terminologie die reichen
Bauern , die großen Grundbesitzer . Zu ihrer

Beruhigung wird ihnen ^gleich gejagt , daß
für sie in dem neuen Steuergejetzentwurfe.
Sprge getragen, , ihrer Steuerscheu io weit als

nur möglich entgegengekomme" wurde . Für¬

sorge für die Opfer der Krise — was geht das

uvs an ; wir , die neuen Herrens haben die

größere Sorge , daß die Besitzenden in Stadt

und Land , weniger Steuern zu zahlen brau¬

chen! Ihr Dummköpfe , die Ihr glaubt , die

Agrarier müßten , seit ihnen durch die Zölle
rund eine Milliarde als Wucherprümie zuge¬

worfen wurde , zufrieden sein ! Das hieße den

agrarischen Heißhunger unglaublich unter¬

schätzen ! Nein , mit dem reichen Zoll¬

geschenk . in der Tasche wollen sie

Sozialüemokrat
- . «tealaraan sek Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterparteizemm »

her tschechoslowakischen Republik . r

I lichst gerecht und ollne großen Schaden für die

Arbeiterschaft durchführen will . Eine . aus

D e u t s ch n a t i o n a l e n, K o m m u n i st e n und

Völkischen gebildete Mehrheit verwarf diese

Vorschläge und stürzte die Regierung . Die nun

wahrscheinlich kommende deutschnationale Regie¬

rung will vor allem durch Einstellung der Arbeits¬

losenunterstützung Ersparnisse erzielen . Die Ar¬

beitslosen werden also wahrscheinlich die

Rechnung bezahlen und für die „klassenkämpftri -
sche" Politik der Kommunisten büßen müssen.

sprachen werden könne , den Staat zu einer

höheren Beitragsleistung zu verhalten oder

von ihm zu verlangen , er möge den ausge¬

steuerten Arbeitslosen die Unterstützung aus

staatlichen Mitteln weiterzahlen . Das Arbeits¬

losenelend soll nicht verringert werden , ' i will

es die neue Koalition , die unter agrarischer
Führung segelt und zu der die Klerikaleft bei¬

der Nationen ihren Segen geben !
Ein sauberes Aktionsprogramm ! Welch

eine Lust zu leben wird es sein in diesem
Staate , wenn die Zollräubcr ihn noch lange
leiten werden ! Für ihre Klassengcnossen
Steuerherabsetzungen , für das arbeitende Volk

eine Drosselung der Ausgaben für sozialpoli¬
tische und kulturelle Zwecke! Für die
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In den ersten Jahrzehnten des Bestarrdcs der

kapitalistischen Wirtschaft , La die Arbeiterschaft in

bis dahin nie gekannte » Elend gestoßen ward , da
wurde die Gesellschaft von ihren Lohrednern da¬
mit gerechtfertigt, daß ft« die Auswahl der Tüch¬
tigen infolge der fre ie n K o n k » r re nz mög¬
lich mach «. Jeder Unternehmer suche den andern

durch Einführung neuer technischer Methoden zu
übertreffen , durch billige Preist . zu überbieten ,
wodurch immer größere Massen von Menschen in
den Genuß aller materiellen Güter gelangen und

so die allgenreine Glückstligkeit gefordert wird .
Aber die Zeit , da ein Unternehmer gegen den
andern stand , » in durch Organisationsknnst und

technischen Fortschritt - dem andern Li « Palme des

Sieges abzujagen , ist langst vorbei . An Stelle
des Kampfes der Kapitalisten untereinander ist
di « Vereinbaruug getreten . ,

Schon in den neunziger Jahren begannen die

Abmachungen zwischen den Unternehmern , Kar¬

telle , Syndikate und Trusts , in der Wirtschaft eine

bedeutstmte Rolle zu spielen . Zunächst vereinigten
sich die gleichartigen Unternehmungen eine - Lan¬

des , itm den von Jollen geschützten inneren Markt

zp beherrschen ■ — im alten Oesterreich litt die wei -

teOerarkeitende Industrie insbesondere unter der

Tiktatlkr deS Eifenkavtells —, aber bald kam eS

zu Bcnrägen Wischen der Industrie verschiedener
Länder , so daß es schon vor dem Kriege , wie der

Theoretiker des Kartellwesens , Robert Lief -
m a n n behauptet , etwa 40 solcher mehr oder

Mindere fester internationaler Vereinbarungen gab.
Sie olle hatten - letzten Endes keinen andern Zweck
als einen bestimmten - Produktionszweig unter die

Herrschaft der " kapitalistischen Produzeirten zu

beingsn - und den Konsumenten eines oder mehre¬
rer Länder den Preis zu diktieren .

Diese Entwicklung hat in der Nachkriegszeit
M « mächtige Förderung erfahren . Die Zentra¬
lisation der Belrie ' be innerhalb der einzelnen Lan¬

der hat rasche Fortschritte gemacht . Gerade in der '

Eifeirindilstrie der Tschechoslowakei konnte man

das beobachte ». Die Skodawerke in Pilsen , die

unter den Einfluß des französischen Schwernüm -
striellen Schur ider - Creuzot geraten wa¬

ren , gl - Äccrtrn sich Betriebe in Pilsen , Äöniggrätz ,
Smichew ( Ringhosfer ) , Hradek und Komarno an ,

beteiligten sich an der Brünner Waffensabrik und

bezogen in,ihren Konzern die Berg - und Hütten -

werkigtsellscheeft «lr ?. Im , Borjahre erwarben sie

auch die Nntomobilfabrik Laurin und Klement in

Amiabniizlarl. In . Böhmen und Mähren ging

gleichr -itig eine Bereinigung von Fabriken land¬

wirtschaftlicher Maschinen . i>« die zwei Gruppen
Wichterle und Kovarik in Proßnitz llNd Melichar -
Umrat in . Hrguheis vor sich. 1Ä23 yollzog . sich
eine Znsammcnfasfiküg elektrötechnlscher ^ Betrieb «

tBöhmisch - Mädrische - Kolbetl A. - G. in Prag ) .
Augenblicklich wlrd . au eine,in . Plan der Zusam -
mkusassuiig , der drei größte » tfchechoslowakischen
Eisenwerke >ind ztvar Witkowitz , Berg - und Hüt¬
te » und Prager . Eisen gearbeitet von denen das

mittlere . mit Schneider - Skoda bereits in engster
Berbind ' . lng steht , so daß bald ein großer Teil der

tschechoslowakische » Eisenindustrie in einer Hand

vereinigt sein wird . Von noch größerer Bedeu¬

tung ist die Zusammenballung der Betriebe in

d. ' n großut kapitalistischen Ländern , wir verwei¬

set « tinr aus den amerikanischen Stahltrust , der

240 . 000 Angestellte beschäftigt oder auf big Ver -

eiüigtÄt Stahkiveicke ist Deutschland , die 42 Pro¬

zent der dei ' . lschen Rohstahlerzeugung und 67 Pro¬

zent der " Hälbzengfabrikation ' koMrollieren und

176 . 000 Arbeiter beschäftigen .
Aber dib Kartelle greifen immer mehr über

die LgndergveNzen hinaus : So ist die gesamte

iMlnische Schiffahrt der Welt heute durch feste
Vereinbarungen einheitlich geleitet , die gesamte
Petroloumproduktion der Welt in den Händen von
nur drei Gesellschaften , der gesamte Kupferver¬
kauf wird von einem Weltkupferhandelssyndikat
besorgt , der größte Tell der Zündholzerzeugung ist
in einem schwedisch - amerikanischen Trust ver¬

einigt , es besteht ein Internationales Spiegelglas -
shndikat , der . „ Europäische Flasche « verband " regelt
die Flaschenerzeugnng . ein ' „Internationales

^ Glühlampensyndikat " spendet uns gütigst Licht ,
eine europäische Leinikonventiou , ein deutsch - fran¬
zösisches Kalisyndikat , ein europäisches Schienen -
und Röhrenkartell , eine Drahtkonvention zwischen
Deutschland , Belgien , Oesterreich und der Tsche¬
choslowakei sind die Schöpfungen der letzten Wo¬

chen und mit 1. Oktober trstt eininternatio -
nale » Eisenkartell ins Leben .

Dieses Kartell umfaßt zurrachst die Eisenpro -
duklion Jränkreichs , Belgiens , Luxemburgs , des

' Saargebiets und Deutschlands und besteht darin ,
daß di « Produktion dieser fünf Gebiete koMingen -
tiert wird : Bon der gesamten Produktion sollen
von nun an Belgien , das am längsten Schwierig¬
kosten gemacht hat , nicht ganz 18 Prozent , Frank¬
reich 31 , Luxemburg 8, da » Saargebiet über 8
und Deutschland etwa 43 Prozent erhalten . Damit
wird dem Preiskanrpf dieser fünf Länder ein
Ende gesetzt . Dieses westeuropäische Eisen¬
kartell -soll aber durch den Beitritt der mittel¬

europäischen Staaten erweitert werden . Zu
gleicher Zeit , da die Eisenkönige der westeuropäi¬
schen Staaten in Paris verhandelt haben , ver¬

handelten in Wien die Eisenproduzenten Oester¬
reichs , Ungarns , Polens , Jugoslawiens und der

Tschechoslowakei . Ob die Behandlungen bereits

zu einem Ergebnis geführt haben , ist in « Augen -
blick nicht bekannt , aber schon aus dem Grunde

möglich , west Wische«« der Tschechoslowakei und

Polen einerseits , zwischen der Tschechoslowakei ,
Oesterreich und UngarM andererseits Vereinbarun¬

gen über den Berkaus im Inland und teilweise
auch über den Export bestehen. Es ist also einiger¬

maßen wahrscheinlich, daß das westeuropäische
Eisenkartell sich bald zu einem kontinentalen

entwickelt , außerhalb dessen bis aus weitere - die

nordischen Länder , Italien und Rußland stehen
werden .

Es ist klar , daß das europäisch « Eisenkartell
für die Besitzer der Eisen - und Stahlwerke einen

gewaltigen Machtzuwachs bedeutet : Gerät doch
der neben der Kohle wichtigst « europäische indu¬

strielle Rohstoff in die Hände weniger Macht¬
haber . Die weiterverarbeitende Industrie und

letzten Endes die Konftimenten werden von einer

Mächtegruppe abhängig , in deren Belieben es liegt ,
Eurrcha die Eisenpreis « z«« diktieren . Gewiß be¬

deutet die Kartellierung der europäischen Eisen -
mdustrje einen wirtschaftliche » uzrd technische»
Fortschritt , ' und es kann nicht die Aufgabe der

Arbeiterklasse sein, etwa die Rückkehr zum isolier¬
ten Mittel - oder Kleinbetrieb zu fordern , das Rad

der Geschichte zurückzildrehen . Der wirtschaftlich¬
technische Fortschritt des Kapitalismus ist eine

Voraussetzung der gemeinwirnchastlichen Produk¬
tion , tzie planmäßige . Organisierung eines Pro¬

duktionszweiges auf kapitalistischer Basis di « Vor -

aussetzm «g einer organisierten sozialistischen Wirt¬

schaft . Aber die Zusanmfenballung so ungeheurer
. Wirtschastsmacht in der « Händen Weniger schafft
große ,Gefahre » nicht nur für die Arbeiter der

Eisenindustrie , deren festest « internationale Orga¬
nisation das Gebot der Stunde ist , sondern für
die ganze Gesellschaft . Die großen internationa¬

len Kapitalsmächte müssen daher unter Kon¬

trolle der Allgemeinheit gestellt wer¬

den . Tapum hat die sozialdemokratisch «! Fraktion
des Reichstages bereits die Errichtung eines Kar¬
tellkontrollamtes gefordert und ebenso verlangt

der Internationale GewerkschaktSbund eine in¬
ternationale Kontrolle ver Rohstoffe und

Transporte i « nd internationale Abmachungen über

Lohn - und Arbeitsbedingnngen . Stand die Ar¬

beiterschaft bisher dem geschloffenen , von einheit¬
lichem Ausbeutung - Willen erfüllten Unternehmer¬
tum eines Landes gegenüber , so wird nun
immer mehr das Unternehmertum aller Länder
der Klassenfeind . Neue Mechodq ^des Gewerk -

schastskätnpfez werden gesucht Mt ^ n müflen ,
riesenhafte Kämpfe , die sich über mehrere Länder

erstrecken , erscheinen am Horizont .
Aber diese ökonomischen Vereinbarungen kön¬

nen nicht ohne Wirkung bleiben aus die euro¬

päisch « Politik . Gerade die Schwerindu¬
striellen waren vor 1914 die größten Kriegshetzer ,
im Weltkriege die ärgsten Siegfriedler . Ohne di «

Eroberung des Erzheckens von Longwh und Briey
wollte die deutsche Schwerindustrie keinen Frie¬
den schließen , während es den französischen Indu¬
striellen nach den Erzgruben Lothringens und

den Kohlengruben des Saargebiets gelüstete .
Nachdem die europäische Wirtschaft schwer krank

ist und die zügellose Konkurrenz der Eistnindu -

|

- Inlantz .
Di « Slowaken und die neue Mehrheit . Der

Klub der Abgeordneten und Senatoren der slowa -
kifchen Volkspartei hat vorgestern in Preßburg
eine Beratung abgehalten , um zur politischen Lage
Stellung zu nehmen . Tas Ergebnis der Beratun¬

gen war , daß die Partei auf ihrem autonomisti -
fchen Programm beharrt und die Erfüllung der

diesbezüglichen wirtschaftlichen , kulturellen und

administrativen Forderungen verlangt . Diese
Forderungen sind in dem Mernorandum enthal¬
ten , das im März dem damaligen Landwirtschafts¬
minister Dr . HooLa überffeben worden war . In
diesem Memorandum wird zum Ausdruck ge¬
bracht , daß die slowakische Dolkspartei weiter auf
dem Boden des Pittsburger Vertrages steht und

dessen Eingliederung in die Verfassung verlangt .
— Dieser . Beschluß der slowakischen Klerikalen
bat keineü anderen Zweck , als diejenigen ihrer An¬

hänger , welche es mit der Erringung der slowa¬
kischen Autonomie ernst meinen , zu tauschen und

den Uebergang der Partei aus einer national -

revolutionären Taktik zu der einer tfchechoslotva -
kischen Staatspartei , die mit den bürgerlichen Par¬
teien der anderen Nationen durch dick und dünn

geht, zu verschleiern .
Das Ende des „ 28 . ftijen . " Am 30 . Septem¬

ber ist die letzte Nummer des „28. Riten " er¬

schienen. Freilich witzd über kurz oder lang a ' S

Organ GajdaS und Stkibrnys ein neues täglich
erscheinendes Blatt herauSkomnren , das den tfthe -
chosiowakischen FasciSmus publizistisch vertreten

wird . Mit Recht beinerken die „ Lidove Noviny " ,
daß die kurze Geschichte des eingegangenen Blattes

in die „Pathologie der tschechischen Journalistik "
gehört . DaS Blatt ist im Jahre 1919 - als Organ
der sogenannten fortschrittlichen Sozialisten Mo -

draöek und Hu dec entstanden . Al » dann

Modvaöek zur Sozialdemokratie zurückkehrt «, gab
Hudec das Blatt allein heraus und machte daraus

das nationalisüscheste Blatt Prags . Später schied
auch Hudec aus der Redaktion und da » Blatt be¬

kam der berüchtigte Chef der Propagandaabtei -
lung des Innenministeriums Haj8man in die

Hand , in dessen Prozeß mit Dr . Bouöek in « Früh¬
jahr deS heurigen Jahres die Einzelheiten der

finanziellen Wirtschaft des Blattes herauskamen .

In einem Blatte , das mit Staatsgeldern erhalten
war , wurde eine systematische Kampagne gegen
den Außenminister Dr . Benes und gegen den Prä¬
sidenten der Republik geführt . Die Frage , wie

dies möglich war , kann nur durch den Hinweis

stviellen die Eisenindustrie Europas vollends
ruinieren und sie um ihre Profit « bringe « würde ,

blasen die König « von Stahl und Eisen die Frie -
dcnsfchalmei . Die Annäherung der

deutsch - französisch - belgischen
Schwerindustrie hat erst Locarno
und Genf möglich gemacht . Al » Erzber¬
ger , »Wirth und Rathenau Erfüllungspolitik ge¬
macht haben , hat die Industrie die Kaffen deutsch¬
nationaler Mordorganisationen gespeist . Jetzt , da

ihr Profit bedroht ist, « zeigen sich die großen Aus¬

beuter al » die Friedensengel , vor denen die bür¬

gerlich « Welt und alles , was die kapitalistische
Körperlichkeit am , ^oearnogeist " nicht begreift ,
anbetend auf de«« Knien «egt . Ob der Krieg die

Welt verwüsten oder der Friede den Menschen ge¬

schenkt sei » wird , darüber wird , so lange der .

Reichtum an Eisen und Kohle , Baumwolle und

Erdöl in den Händen einiger Kapitalsmognaten
liegt , die Äapiiälistenklasse entscheiden . Erst - die

Enteignung der Könige von Stahl und Eisen , der

Herrscher über Kohle und Petroleum wird die

Entscheidung über Krieg und Kadett in He
Hände der gesamten Menschheit zurückführerWe

,
•*

auf die Jntriguen beantwortet werden , welche die

ührenden Funktionäre der verschiedenen Mini -

terien gegeneinander spinnen .

Neuer Lande - ausschußbeisitzer . Der Borstand

der tschechoslowakischen nationalsozialistischen Par¬

tei hat beschloffen, für die durch de >« Rücktritt

FrapraS frei gewordene Stelle eines LandesauL -

schußbeisitzer - den Auffiger Gyim«asialdirektor Dr .

Kubikta in Vorschlag zu bringen .

Großschmustrcien . In der Auffiger kommu¬

nistischen Internationale " sich « aus Anlaß der

Rüstungc »« der tschechisch-deutschen. Reaktion zu

lesen :
„ Die K o m m u i st i s ch e Parte « hat Vie

wirtschaftlichen , sozialen » nd n. iiio >ralen F: rds -
rilngeu de » werktätige «« Bottes auf ihr Ban »

ner g « schrieben . SI « führt anläßlich ldc »

Zusammentrittes der sogenannt . ' » „Bolkkrer -
treter " «ine breit angelegte K amp - gr « c

durch , damit di « Stimm « der Ardeiter ' laffc und

des werktätigen Bauerntums außerhaL ' , und

innerhalb des Parlaments gehör : wird . Sie ist

di « einzige Kraft , welche die TäwchungS «
Manöver de » neu ««« Parlaments schon heute

dur chkre uze « und di « Faust des Prole¬
tariates auf den grünen Tisch deS

Bolk ^ > etruges setzen wird . "

Plan ha « solche « md ähnliche Töne schon oft » nd

viel gehört , zu oft , al » daß noch je » and an ihr «

Wirkung glauben könnte . Man hört sie seit sechs

Jahren , aber die kapitalistische Reaktion wird

innner stärker , man hört sie auch , seitdem . die

Kommunisten mit 60 Mann in « Abgeordneten -
Hause und Senate vertrete «« sind , aber - nie habe ««

diekapitaliftisthen Arbeiterfeinde sich so frech auf -

aeführt , als seit dem Wahlsieg der kommunisti¬

schen Partei . Sie , die „einzige Kraft " , tat niit

ihren „breit angelegten Kampagnen " , die vor -

wicgci ' . d der Hetze gegen die Sozialdcmok ati «

dienten , der Arbeiterschaft bisher «richt das ge¬

ringste zu bringen vermocht , die Macht per K api -
talistenklaffc nur gestärkt . Es heißt in der „Inter¬
national « " tveiter :

„Unsere Werbeaktion , die wir Mitt « des

kommende » Rtonate » durchfuhr «» werden , gerade

zur Zeit des Prrlani «n! SzufoukMrntrittes i . i . d d<r

neuen Betrug - manöver , ist ein mächtiger
Faktor in diesem Feldzug unserer

Partei . ES gilt schon jetzt , all « Kräfte zn

I
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Evelyn « floh , und verschwarid wie ein Phon -
jöm. Mit wirrem Kopfe folgte ich ihr nach und

wiederholte n««r wie hypnotisiert inliner wieder

den Satz : „ Welche Erinnerung , wenn ich mit dem

Leben davynkommc ! " Dabei , quälte mich das Be -

däucru , daß ich cs versäumt hatte , ihre letzte
Gunst zu erringen ^

/Biele Türen längs der Galerie standen weit

offen und » ran sah in unordentlichen Zimmern
vorn Platze gerückt « Möbelstücke » herum liegende
Wäsche, aufgerissene Koffer . Tie Familie Lrs -

parrat stand im Stieffeuhause ; dör General kor¬

rekt und zugeknöpft , die Damen im Negligö. Alle

drei sahen gequält au » und beugten sich über dar
' Geländer . Nun ist die Reihe an ihm, dachte ich,

nun mußte dieser Held , der unzählige in den

Tod geschickt hatte , . selbst daran glauben . Ach,
über mir hing dieselbe Drohung ; und Evelyne
zog mich doch unwiderstehlich hinter sich her .

Schon war sie im unterer « Stockwerk ange¬

langt . Bor der Tür ihre » Appartement », die sie

hinter sich zurvarf , erschien die breit « Gestalt dr »

Obersten Simpson . Seist Anblick ließ n«tch s«ok- '

ken . Wenn dieser prüde Angelsachse geahnt

hätte . . . ! Würde es ihm nicht auffallen , daß
wir zusalnmcn die Treppe hcrabgekommen wa¬

ren ? Aber er hatte nicht ein « nal einen Blick für
seine Tochter . Liebt « er sie überhaupt ? Brüsk
faßte er mich am Arme :

„ Der Arzt ? "
Ich hob die Schultern «
,Ich weiß nicht , wo er ist. UebrigenS ist

machtlos . .

„ Ich kann zahlen . " ,

„ Mit Gell » ist nicht - zu erreichen . "
Der Oberst hörte nicht mehr zu und ent¬

fernte sich «nit raschen Schritten . Als er außer

Sicht war , klopft « ich leise an Evelynes Tur .
Keine Antwort . Ich klopfte heftiger ; wieder

nichts . Ich wollt « zu ihr . War eS ' nach allem

nicht mein gute » Recht ? Aber sie hatte sich ein¬

geschlossen . Ohne Rücksicht auf den Skandal

schri « ich :
„Evelyne , öffnen Sie ! "
Nichts rührte sich. Ich entschloß mich zn .

einer Lüge .
,Chören Sir , Evelyne , ich habe vom Doktor

Nandhirafra , das Gegengift , bekommcn ! Oesf »
» en Sie und Sie sind gerettet !"

Kein , Laut ! Derzwelflung faßte mich und ich
begann di «' Tür mit den Fäusten zu bearbeiten ,
bis sie mich fchntcrzten . Ohne Erfolg . Aber

meine falsche Behauptung hatte iin Korridor

Widerhall gesunden . Hourloubeyre lief Herz »
und hinter ihm « ine zweit « Gestalt . Er faßte
»«ich wild an der Weste :

„ . Haben Sie es wirklich ?" /

„ Was ? "
„ Das Gegengift ! "
Irritiert riß ich mich los :

; ,Jch habe selbstverständlich nichts ! "
Die Zofe seiner Iran war ihn « gefolgt . Cr

herrschte sie an :

„ Was treiben Li « hier , Eugenie ? Werden

2i « sofort zur gnädigen Frau zurückkehren ! "
4 Das Mädchen wich nrcht von der Stelle .

„ Nun ? Wird ' S , . . ? "

„ Wenn cs mir paßt ! " zischte Cugenie wie

eine gereizte Schlange . Ihnen wird ja selbst
gleich übel , wenn di « Frau sich erbricht . . . "

„Zahle ich Ihnen Ihren Lohn ? . Ja oder

nein ? "
„ Was hab « ich von eurem schmutzigen

Geld «, wenn ich hier durch eure Schuld kre¬

piere ! Ich spucke Ihnen ins Gesicht ! "
Sie wandte sich auf dem Absatz um . Ich

ließ Hourloubeyre stehen und macht « mich , nach
einem letzten Versuch an Evelynes Tür , auf den

Rückweg. Da trat mir Anton entgegen :
„Also, " sagte er , ,, «S geht uns wirklich allen

an den Kragen ? "
„ Es scheint so . "
Wir lachten beide sinnlos auf . Sein Atem

stank noch nach Aether .
„ Es ist " doch nicht ernst , was ? " grinste er .

Gewiß . Sehr ernst . "
„ Und doch haben Sie sich nicht abhalten

lassen . . . sich' s mit der Kleinen da noch gut

gehen zu lassen ?"
Er versetzte mir mit dem Ellbogen einen

freundschaftlichen Stoß :
„ Ich habe gesehen , wie Sie zu Ihnen hin -

eingekrochen ist . . . Ja ! Eilig hat sie ' » gehabt ! "
Ich weiß nicht , ob ich rot oder blaß wurdet

• „ Sie sind verrückt ! "

„Verrückt ? Nein ! " sagte er fröhlich . „ Nur

ein bißchen besoffen . " •

jedenfalls muß ich Sie bitten , keinen Un¬

sinn zu schwätzen. Fräulein Simpson war in der

Tat bei mir . . mich mn Rat zu fragen . Ich
habe ihr die Wahrheit eröffnet : daß wir alle

verloren find . "
„ Schon gut " , lallt « der Betrunkene . „ Sie

sind ein Schlauer ! Schöne Geschichten . . . ! "

Wütend kehrte ich ibin de » Rücken . Einige
Schritte weiter traf ich Verdier , der mich kom -

men gesehen hatte .
„Eirdlich Sie , Herr Clerval " , rief er . „ Was

ist Ihre Meinung ? "
„ Wovon sprechen Sie ? "
„ Ueber die Aussicht , durch die Katakomben ,

durch den Berg zu entkommen . "

„Ich überlege noch, " sagte ich.

„Fünf oder sechs sind unten . Ich war mit . "

„ Sie sind umgekehrt ?"
„ Stegen meiner Frau. Zie fürchte « die Dun¬

kelheit . . ' . ! Wenn Si « ihr Vernunft zufprechen
wollten ! "

Er führte mich in ihr Zinrmer . Frau Ber -
dier saß im Fauteuil ) in dem hellgelben Reise¬
mantel , in dem ich sie vor Wölf Stunden —

zwölf Stunden ! — zum ersten Male gesehen
hatte . Sie kam mir entgegen :

„ Ich war ja sicher, " rief ihr Mann hastig ,
,/daß Herr Clerval mir berstimmen würde . W« r

kommen , um dich zu holen . "
, ^ ) ut ! " sagte sie verzag « und preßt « die Lip¬

pen zusammen .
„Fühlst du dich nicht wohl ? " fragte er ängst¬

lich.
’

„ Ich weiß es nicht . . . Ein störende « Flim¬
mern vor den Augen . .

Ich wollte si « beruhigen :
„ Es ist gar nicht auSgeschloffen , daß da » Gift

bei «nanchen Naturen gar nicht wirkt . Doktor

Pythius ^behauptet , daß gerade di « Frauen . . . "
„Wirklich ? Wirklich , sagte er daS ? " fragt «

Verdier .

ja, " versicherte ich nachdrücklich .
Aber als sie müde den Kopf senkte, konnte

er in meinen Blicken lesen , daß ich gelogen hatte ,
um sie zu trösten . Ich drängte zum Aufbruch . ES

tat mir weh , Evelyne ihrem Schicksal überlassen
zu müssen. Aber da si « « S selbst so gewollt hatte ,
konnte ich ihr nicht beistehen .

Die junge Frau wurde plötzlich von einem

fatalen Ztttern befallen und konnte sich kaum er¬

heben . Ich wechselte « inen entsetzte«« Blick mit

Verdier, der mir Mit einer Bewegung Söhweigcn
gebot und unerschrocken erklärte :

„ Es wird nichts sein. Sie hat ja kaum einen

Fingerhut voll zu sich genommen . "
Sein Gesicht zuckte verdächtig .
„ Was ist Ihnen ? "

^Fortsetzung folgt . )
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Silin , L Lowber . Un der Y^lasfabrik M» - k
g e l u. Komp - . ' hat sich heute nachmittag um'
^ 4 Uhr eine schjwere Explosion d zs Gasgenerators '
ereignet , deren Ursache Lis Zur ^Stunde-nachmrch^
aufgeklärt ist . Die i ^plofiou er forderte 20 4)pfer, !
von denen zeh » sehr schwe . rre - Derletzum ^ - '
g e n aufweisen und mit den « Auto ins Duxsrt
Krankenhaus transportiert werden . ' ' Darunter ' he-j
finden sich der Betriebstcher Frrfiedrich mnd >
der Werkmeister Stnrch , zwei Arbeiter erlitten '
besonders schwere Brandwunden am Hals , Um'

Rffhthiüus 4hic . HchR ÄMz D sich NtfifthM » zst
MMh , vfärf Hlüek « D Erfüllnsty fite M. -

. Aber wird . NVhl Äie in efiftni Mich sitzfn .
Mick niAnM einst . fAshr «ich nsimäl - e ' Ks. ft »

Sitzen. Mer fedkn Dag kann er Ma MW iMr -

' WW ivWen- .
Mrs M sein GchWrd

TmesuemFette « . !
EM chriMWozialer . «ras - verhöhnt
die Rat der ardeitek heu AeoMerung . ,

Unter »allen Demag « Mn ' sind seit je die '

schlimmsten nich schanüosljst «n jede gewsssn , Mi
sich duwch dem pfäffischrn Segen , der auf ihren >
Schandtaten ruht , der - Beantwortung übcrhobcn >

glauben . Da hat auf der Landeskonfe - renz der ,

schlesischen Cchriftlichsvz ' -alen in Jagerndditf der .

' konnten «ach ärztlicher -Pebaichlung fit hsiusfillfc '
MfiegerÄbeMeben- Werden. ' Hb - WMektM ' eittze -
istellt werdeü mH, -ist -noch ' nicht ZestzusteMi, ' ioeü!
der rRaum , in - dem die ' EWchw n <Wtftmd , - 4WM |
mach mftjt zügäützlich ist . Wie - EKlvswtr ' VeM- s
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weil - die FtzUerWehr sich - inÄsker Linie den . - BÄk- i
giAgSatbeiteu widMn Miusitr . " Den ilfttfotytbffcit '
wurde Mn drei ÄsrMn di « erste Hsife MkeiMt . »
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leistet :

„ Es ist so viel , von der großen Teue .

ru n g in der letzten Zett die Rede . Immerhin
kommen gerade jeiK so viete AnAänder zu uns
und finde «, daß bei uns alles so dilfig
ist . Die Amerikaner finden alles sp oitbiilig
bei uns und auch die Rcichsdoutfchen finden ,
» « » « an da unseren Kurorte « und Sommer ¬

frische «, die mich unerschwinglich scheinen ----- stanz
besonders wohlfeil lebt . Was wir dir Teue ¬

rung nennen , ist . eigentlich ganz etwech anderes :
es ist zu wenig Seid vorhanden — es kann
viel za wenig verdient werden . Der Arbeite « er ¬

hält zu geringe « Lohn , der FestangeskcStc ja ge ¬

ringen Gehalt , der Gewerbetreibende hat koinen
Be rdienst , der Landwirt zahlt draus bei seinem
Betrieb , der « ehr kostet als er eindringt « nd des ¬

halb , »eil keine « verdient , kanfi niemand , kann

Industrie und Handel nichts Metzen — « nd weil

sie nicht absetzen , können fit dir Arbeiter nur

schlecht begahlen - - - « ad so gebt der Kr « iri » « E
wett «. ' '

— und da die Christlichsvzialen als gute Freunde
der Unternehmer und der Gt' oßtzrundbesiher schon
nichts dazu tun konnten , Mh die AÄHne stiehlt ,
schraubten sie eben die Preise hinauf . So ähnlich
scheint die Logik des Herrn Grast » Ku seich de «
die schamlose Frechheit Hal, die Arbeiter auf daß
Beispiel der amerikanischen tÄÄtzirssttzk M tztzk -

weisen , die mit ihren TMarMillionen SMS so
billig finden . Za sogar der amerikanische Ar ¬

beiter würde es wahrscheinlich billig finde », da

er in Kronen an einem Tage Ms verdient , was

ein Arbeiter bei uns . in einer Kurzarbeitswoche
heinchringt . Derlei Politik ! Wie dn Stbll -
berg , der es Nach der Hniigerzollteue -
rung noch immer spottbiöitz öei uns findet ,
sollte man mit nassen Fetzen Ms den Persamm -
lungslokalen sogen . » Anders ist den christlich ¬

sozialen Volksbetrügern nicht siarzuMacheN , daß
ist zu allen Verbrechen an der Arbeiterschaft nicht
noch den blutigen Hohn zu häuft « sich heraus «
nehmen durst «!

»abLisiere »' . Den Borbereikungrrr unserer Feinde
müsse « wir unsre Bortbereituerge » enrgegensitzen ! "

Das «acht die Großschmuferei allerdings

verständlich . Sie soll einer kommwuistischen Wer¬

beaktion diene «, um die schütter gewordenen Rei¬

hen der kommunistischen Organisationen oufzrr -

Men . Di « neueste „breit angelegte Kampagne "
wird der Arbeiterschaft ebensowenig etwas brin -

sten , wie alle vorhergegangenen , der kommunisti¬
schen Partei aber soll sie zu neuen Mitgliedern
verhelfen . Dazu ist die Rot des arbeitenden Vol¬

kes « vade gut genug . Ob es nur fruchten
»öird ? ! . . .

Ein Angriff MalhpetrS ans de « Präsidenten .
Die wir gestern berichtete«, verwahrten sich die

tschechischen Sozialdemokraten energisch gegen die

letzte Rede d « S Präsidenten des Abgeordnetenhau¬
ses Malypctr , die dieser Sonntag aus einer

Versammlung im Launer Bezirke gehalten hatte ,
und kündeten weiter » Schritt « in dstftr Richtung
an . Nach dem Bericht , den der „ Benkov " über

diese Versammlung veröffentlicht «, hat Herr Maly -
petst der sich alS Präsident des Abgeordnetenhau¬
ses doch «in « gewisse Reserve in politischen Kund¬

gebungen aufcrlegen sollte, bei dieser Gelegenheit
zunächst seine « Hatz gegen di « Sozialisten freien
Lauf gelassen . Offen kündigte er an , daß dke Poli¬
tik der Mehrheit zwar ^nicht antisozial ,
aber antisozialistrsch " stin werde . Die

Sozialisten hätten eben kein Verständnis für einen

gesunden Wettstreit der Ideen , und statt über die

Ursachen ihrer Niederlage nachzudenken und sich

zu bemühen , ihre Fehler gut zu machen , stellten
sie sich in die Opposition , überließe » die Sorgen
um den Staat den andern und riesen « och

schändliche Affären hervor , auf die

icder Republikaner antworten müsse: ,H a n d e

weg von solcher Arbeit ! " Der Schluß sei¬
ner Rede ging in einen offenen Angriff auf den

Präsidenten aus , als Herr Malvpetr drohend ver¬

kündete : „Unsere Stellung in diesem Staate wer¬

den wir verteidigen , möge der Ansturm von rechts
oder von links kommen und möge er selbst
von de » Höch st « » Stellen dirigiert
sein ! " — Die neue Mehrheit , deren „ Kern " sie
bilden » scheint sämtlichen agrarischen Führern
etwas gar zu sehr zu Kopf gestiegen zu f « m. Gar

so imponierend ist diese Mehrheit von zwölf Stim¬

men über di « Hälfte denn doch nicht , als daß schon
jeder Angehörige der neuen Mehrheit sich als ein

» euer Cato gebärden und den unfthlbarea Sitten¬

richter über die böse » Sozialisten spielen dürste .
Es erinnert stark an das Benehmen gewisser neu¬

gebackener Matnränten ihren früheren Lehrern
gegenüber , wenn Herr Malypetr die Zett für ge -

kommen erachtet , um nun anch dem Präsidenten ,
desien Autorität er bisher wohl oder Übel ertragen

mußte , „seine Meinung ordentlich int Gesicht zu

fÄtzyt^.
Auf schwachen Füßen . Die „Deutsche Presse "

rechnet ihren Lesern vor , wie stark die neue Mehr¬
heit eigentlich ist . Das Ergebnis dieses Recheu -

erempels ist nicht allzu imponierend : wenn schon
alles Erreichbare zusammengekvaht wird , so kommt

doch nur eine Mehrheit von 12 Stimmen her¬

aus . Die tschechischen Parteien haben zusammen
125 Stiinmen ( 45 Agrarier , ZI Klerikale , 33 Slo¬

waken und je 13 Mtioualdemskraten und Ge -

werbeparttilerl , während di « deutschen Zollpar -
trien 37 Stimmen « Bund der Landwirte samt

seinem ungarischen Anhang 34, Cbristltchseuial «
13) aufbringen . Im ganzen also zwölf Stim -

m c n über die Hälfte ; das erinnert stark an die

schwächsten Zeiten der allnatiönale » Koalition ,
als diese nach den Neuwahlen schon mit der Ge -

wcrdbpsMt auf nur 439 Stimmen rechnen konnte .

Was dieser neuen Mehrheit an Zahl abgeht , will

sie augenscheinlich durch rücksichtslos Brutalität

gegenüber den arbeitenden Bevölkerungsschichten
und ihren parlamentarischen Vertretern , den so-

sialistiMN Parteien , ersetzen . Etwas weniger

PtStzitzDun lvürs aber sicher am Platzet

„ Das Ministerium her natianaftn CiNhsit ist
gebildet und wird präsidiert von Herrn PoiNcäre ,

das Pfund stürzt Kus SW . Herr Leon Blum

fährt auf ürkaub, ---- das Pfund fällt Sus 176 :

PsinSdrs ergreift wirksame Mäßnähmen uud das

Pfund sieht suf Iss , Hurräh , .
Unsere drei Strolche Hasen sich inzwischen auf

ihr BoterlaNd besonne », sie siUtzen ein päkrstifches
FrrilMnkuplett Und hierauf ist zu sehM , MrUM

der Frank steigt,
Faust sitzt , als Steuereinnehmer in feiner

Mause und nietUättd kömmt Utto niemand will

zahlen , Da. erscheint Märgarekö-Fränfreich - Ma¬

rianne und singt ein ivenig , über zählt nicht, . Die
hat kein Vertrauen . . Nun taucht Mephlsiö - PoiN -
rar « auf , der gute Teufel . Er rezilietk allch et¬

was vom Äkkträuen und singt ein Gedichk im

Sinne des Sprichwortes ! Des HerkN Äuge djlntt
den Äcker und . nmcht die Pferde fett , Äener fehlt
nichts - . Auf einmal stürzen alle Steuerzahler her¬
ein usid jeder will als erster blechen . Nach ein

paar Kchilderunge » der angeskschemn »Hußzeit",
folgt ein Gespräch zwMeü RMvig XIV , und

Dorist , dem kommunistischen ssgesMsken , der

am 40 - Änguft äus ver Bskfailler Natisnakver -

samiulttna ausgeschlöffen MUkde, Sie UNtekhmten
sich, bei Ätondenschein. Zhk Gespräch iss gar nicht
geistreich , ivie es zwischen dell zstei PetfoireN auch

nicht fei » darf Uno ivtrrt mssteicht vkSyais fs
nstürlfch -

Zum. Schluß sammeln sich. Sie feindlichen Pö^
ljtikek alle zu eilteI » Orchester und füstgeti ein

Katzenlonzeki. an , das erst dann . in Sie Mste
Barra rolle üöeMleiftt , Kls sich M MMikek über
däs LheM „lä . OW" einigen - Das der Gchlllg
lind die Re. chtfertMNg des Titels .

Ei » bißchen frische Äst iUt nach sö UtigS -
wohnter TPkterkßst - NUk ivsNmS PrMtüktkS
besuchen diese Pstsiellungeu , dis, Plötze . sind zu
teuer . Heinz Fischer .

4 MrvlaniMerung
Bereiche der StMtztzahMrektiMl KSniggrStz .

Ä l' 6-.^Atzlöhbr A. - Keten folgende Aende -

" MfWt im FahWäü tztzr tzeWkeiffMkM » Mtze
E. ^ , . -

,
'

Auf tzsic Stkeck « , ReiHskttzerg - - . :
GäÄ - löNz <K R - SM . — RkfiNwältz « :
Schnmtzü rtz v. D. - weMn vutztr der bisheriOn
ZW- . vvn denkst «istiM Unwe' en^iche Artzok- ' -
rüiweü ctftchäen , n4ue MSkS kWage N Züge
vSMtztkn und zchsr ftötz ÄsicheNberg iiäch

Gablonz ä : K. Stßf . di » Züge :
6. 57, an 7. 38) , 5835 ( ätz 43. -58, an 14. 25) . 5837
( iw 48. 33, Kn 49,98 ) , 5839 ( ab 24 . 93 , an 8487 ) .

ÄSll Ga ^ ilSKi ä . ^i . Etölf. Uäch
Reich ^ftdeitz tz/s Aügs : ö88ö ( gS 8: 69, sn
« M) . Ü6ÖÖ ( KS 44. 35, Ä» 44: 19) , 589 « ( SS 19- . 1U,
an 19: 48) setzkM a « ÄrveikstagM anssienÄMMst
HäZMfiq , 5886 ( W M. 03 , Kn 89 . 38 ) ßkkkehti am

SÄsitstch, ToNW. - 1- g ttttS Fkstkiaz , 8849 fotz 89. 4«,
Öft 23. 14) :

A u f d« . r Streck « R eichen be kg - - -

TäNNMältz - OchitnidUkg 8 . . D, pekfthrr der
M b t ö r tö a H e tt s ch ii e l t z tl ft 5863 stid ReichW -
tzsrtz 10: 43, rlti TakttkWlifd-SÄNIriSukH ü. ? . 1 i . 39

MSck M4 (alh 18. 14. all NeiOndeksi 13: 64) - Mr

diese 8 OchneSzüg« ist der Personell - und Gepäck-
tükff WfillüSkr den Prrsölleusiiktell um 50 PkbMt
eWHk:

ElNÄhe. iißll Skr Äklfkhrsiriftst fliid in HM

EoNdSk- AitlldMächuiMK . uüd ÄnSdoNstfchrMiisll
onihaltep . Di « temöklfö MStökisiSNÄtz y' bftr
Strecke bezweckt , tzis jetzt . übeMllstn ZW Ui cni -

lnste » UNS die . Anzohs. dek Ptzrsen «>Mftzrdernden

Bi zU Serme^ren, Dje Leistungsfähigkeit dse ' ss
örtpÜtftNS ist. MtzMichtz in tziöftk fchtMEWst

Gbbirgsstftzcke tzefchtäickt und Nutzst deM Motor -
Migett . kSinchn hvchstsNs Mki PLkfrUienbeilSaarü,
daher im GollzsU ca . 809 Personen bkHMkt
werdüi . - . .

Dis . BHeizüM dkk dtzM MölbrMaKU . anac »

Migfiii PßkWekweilMgeU kZW ffi tzetz frilM
MhrSszeit Mhrtzlld dir Mtzki nicht fiäitsindeN ;
SWiff Mick nur der MStörMkjrll . Mi dm Möthk -
MMeMlWt MkHesi Mr Aüftzabs nük tleiilöke Ge¬

päckstücks im bSschkSliflell UMfSnge ällöellMMN ,
Mseit der RÄUM im MSivrWSHett reicht: M
MÄdrMtzSK ist daß Much? » bttSSsill .

Motorisierung unserer Eisenbahnen .

Die EisenbHnherwaltunq hat in . SillistöN
GfkSchen kckll MMsieü MoOrMMWMM ein -

Mfühifi . Mi . BerelM dek GtaatsdählldirsfiivN
WNMÄtz MM sich MÜts M OotSkMM
auf der Dtrecks GtziersbSrtz — WildsN -
fchwe . rt im PbMhr und SS lO. OftSbek d. F.
wirs einitzkMSauchMfdsr Strecke RsichSll »
pStztz - - EndlHKäfiwstd i ! Z ch u m>
S U r ^N. ^?: Nik EistsiellUng geläNtzbll .

Dirrch WftfützWM dieses MöderNrU BSfök-
deikUNHsMftbls dSäMtigt die EisbWähiiSSik -

«midsttttf für Mel
Programm für morgen , Sonntag .

tzr »g, : M 8.As>: 8ßudI8 ! r »HNnMr NünfiM : chjfh . ÄftjP
KAHS » A , »ri AnitiiihL ,9 . SQ; . genhafti in * ori MWBS - -
lmlkk Mich?. Lmiikkn : Mihi T^ ür , HÄA? ilKAts' - S| >

8Hiio . Httfc EI «mbnUvitn . Aich : ^ n £ beiftem Sbtöft
ill wälihe ?; . 1. Rpufbl ; Jiio , L. » Win ®. SÄ» nrni , tmu
« BBSJer BtWüSt " . SroHurnB L AWt- inö ». S, PSp
(»! : _ $ä>fit9 . . i7 : Röchml! : rtzili,n *: r ! . 1. Liszt: Hiiibmilnz - tlÄ- sch- .
?: »kkbii : 9toftte <nrli . Tiaiiiii jmch »Ri Bffi .
I. Lnbsitz: DIWKIAi : S. Urbttch: Snhijrttii Tti »mphw?z . tz.
SbSöI : 3ri ?fto6e d-nchoiir . 7. Friml : Rosi Maliz . S-. KVAM
Mrii Mittch «, - j «: riintlsi Sintün «- . tz «ü! Aomirit ,
MlÜIii » lil JeWtjtB Pratz . 1. chLöj ^stÜ»: tzsi
Jiia . ?: EchtiWN : Süfkilchitli : ^3. Lai>1jn «: LI?b 8t»B ,A »i IM
AimftNnann ' l i . MkWrbeer : chii <. au§- „Asriiäi >?iiL ". sm glü
Mki A. . 8. E ch i ck, . Hrti : 19: ltzßriiäz . 19. 57: WkllkMiÜÄe »
Wi : A: Ailitnrmnsik . 91: Zeitsignal . W: Lklti NnAiiM^tz
UkStrsichi dkr TageLcreinnissk , Lioit . iini ThciieinLLrichiUL

Vkmig , M. 9. 9s: LiÄw- itichäsiNchii RynMiit . Lik BS»
kkitlitUß »t . SeidtnrinLkichicht. 10: Maiwei , 1. Brrinl :
SjMr , 9, , DS- kalM Siblisch ? Lied «. S. RuSinstkiii : Mklodlk . t .
TlMIkichlkil : 8> MU Juans EtinkchW , d) ZnnimU ! dei . HLllk »,
Sli SIM de* Toten . 9. Rooen : Leaenbr S, SijseluLift 7.
Schiatri : Moment mulicil . 19: HeKkstertinieri . 1. BStrliM ;
« int Sott BaAW . -. Gonnod : stanst . S: Etröuß : FlddkWisi ».
4: ÖPiibeift Sosimnnn *. E: ; öhinnarn . R: Kni . den. , Verseil
SeiSinli ^ 98. 39: «esqnMonjiit , Aulie dbn , Mich: 91: AM
Ulchkii. Konzeii de* Tönid>i ?ljzä - örch?ster * jHorRönik ^: EpSki -
»kklcht, ^ . » , . . .

artaUtp , 590. N>: ^Soiiiidikiift . . U. SA: . . GhMSnikfMA .
15: „Teö Stonelbiiideo ", d- pirUte Soli tzksor : iß- Miks - " ; Mk
voit «irdi : «. SO: Uaz, Band . — Daornirt, : ISO». 151»: NM .
Lkitt - MI USK 8n». k>ichkiler . »1. 15: . Wsert . —. Otti , M.
R: HkchMtSsiÜiL RiSv ! ReliziSse HWWr IttMW .
K Swft 435. 10. 30: HitifnmufiL 81. 10: - MIUer " : 6Ak Wi—

... jLmWwwffi .
:. „vti ^rdSSaioük " : Epkr dii
PekNieSäWni :

Vsristr Skizzen .
MmänS versuche , den Wert der individuellen ;

ttkethest zu schätze», die tu Frankreich besteht wie -

kaum in einem anderen Lande . Ein AuSlanvs -

agent Ältusiolints , dem eine Szene tm „ Mvulin

Rouge" nicht paßte , kam badet unlängst zu einem

erstaunlich dumnren Schlüsse . In dieser Szene
erhielt ein Italiener tm Gasthaus« einen rrtn tn

den Hintern . Unser Aaentprödokateur sah bart »

eine Herabsetznug der fssrtstischen Ranouklehre . :

Es fft ja auch kaum au fassen ' , einem Italiener
einen Tritt in den Hintern zu geben , auf der

Bühne , unter Gelächter, vor so viel Leuten , mit <

Orchesterbealeitung! Und käset denkt das Publi¬
kum vielleicht gar im Stillen - der Hintere aehtzre

Mussolini. Der glühende Patriot berichtet den

unerhörten Fall an di « römisch « Regierung. Na¬

türlich ist st « seiner Meinung . Es erfolgt zwar

keine Kriegrerklärung , aber bas Stück wird abge »

sitzt. Dösiiit ist die Ehre Musiolinis gerettet und

der ttal -enische Hintere auch,
' s

ES gibt weiters ein ? Reihe kleienr Theater
kn denen es ohne Körperversibung abgeht - Sie

sind so klein , daß nur etlva hundert Zuschauer
hineingehen könnten , wenn sie wollten . Eines

davon heißt „ Der fuchsrote Mond . " Bor seinem

Besuche hätte ich nie gedacht , baß nn Völkchen
von- Kupisttdichtttn und Komödiant «« fs reaktiv -

« är fein kann . Wäre ich Poincära , dann tvükde

ich das Theater suhvenkiottsirsn.
Oft kann man sich während der Vorstellung

wirklich auf den Mono versetzt glaube «, wofern
man mit diesem Himmelskörper den Begriff einer

trostlose « Eintönigkeit berRndet , Dis Schau¬

spieler dsllaniiere » ihrs fskSsigsketmte« Verse, mit

denen sie fast durchwegs bas Parlament , Hereist ,
di « 48ftündise Arbeitswoche oder die Amerikaner ,

'
mast -setz' « und Witz Rüstigen BbwbWirtzen hbrünMi

> schaut . Denn « in Minder ist . es, der da steht und
Mar idle S^ atz ^ - möchke. An siMm Rim siuchtet ,
WK MÄH -Binde, w tzicke Wchtztzze Punkt « bar *

aref WreM „Hätzk" in idtzs DoeibeN hetz Gitaßö :
Aber wer Wtz ' Schtzei? . Witz siöht dii ' is

Zeichen? Und ML MN » itz es siiht , ächiSt W-
anf ? Keine Ges > M drrht tä von diesem Rlftn ! Er
kann ja nWMkMMnNutzen hie NUhMcrditsen
Merken, der ihn DdiMiht . Etz käM sucht Anzeige
tztzwir ^a Higeti die Mhitzttzikei iistitz Poliziivor -
schrist.

Und itz muß warte « Ws warten .

Und doch , fetzt , hält « in «ustnetzkftMtz Fühier
ftini « WzM an- , Metz tzeräde ifi MM Awgin-
Mck hört der Blintze eine « neue » Wag « » heran -
Vattern und - zagerft hiNüperE>chtiiti «. Dir

Chauffeur ff « M » Nd sas Nächste Mal Mtzt ek mich
an der gelben Binde mir de » drei PUWest VötzSeii

Das ist der Lauf detz Welt : ans gutem Wvveu wird

böse Gleichgnltigteit gegen den aüdetzll .

Und hetz Blinde ? M ist längst aeiäShm ,
murren Md wärten M nMenj « weist , daß auch
Polizeivorschriften seinen Weg Nicht heller nniche »
Und selten nur deiffr er. selbst Nach Über die Welt -
in hetz Witz sehen . Eine Welt , ' m der der GesNsi «!
her sich Mir Nichtigkeit . durch . das I Miere . Gewühl
der GtzvMM hiffdurchz »wi«den vermöchte , j »

glänzenden Wagen sitzt; Nüh . iu der kurzen - Mit bis

ganze Stadt durchfährt , die . der . äsine Biinbe
Skalicht; um eine einzige Gtraßentzreite zu »her¬

queren .
Und es könnte so . ganz tznders,ftin < In sö

iMttchein Wagen , der pötzJtzsMhtzt , sitzt einer , der

nie aearpeite . l , nie Helinen . hat wie bjesstz , einek -

ben seine Eile treibt ; der nichts zu sersäuMN hat-.
Einmal an feiner Ltelle sein zu dürfen ; wäre

Glück für de » armen Btwden , einmal picht ängst¬
lich hinaushschen zu müssen aus bis droheiMN Ge¬

räusche des Straße » « i » mal den zitternde » Fuß
Nicht vorsichtig über den glatte « ÄMält oder biß

SMtzrisienen Schienen schieben zu . müsirn . Einmal

sich stet Nied unbeschwert in die Polster eines Äutös

lehne « zu dürft « und im Pertvaue » Mts bis sichere
Hand und das gute Aua « des WaMN- ützrers den

Engländer und Deutschen anrempel » . Ein Nicht
fremdenfeindliches Gedicht wird besonders ange¬
kündigt . Bedauerlich ist daran » daß den Leuten

anzusehen ^ ist , es handle sich um keinen Drill des

Theaterdireition . Sitz spreche » wirklich aus vol¬
lem Herzen » aber mit einem ganz holen Köpft ,

*

Den zweiten Teil der Darbietungen bildet

« tn « Art Mitlschtz Revue unter der Spiynwrke
45 . 600 . Damit sind Natürlich bik « Mich be -

schloffenen Abgeordnstendiätsn gemeint , Bor
allen Dinge « wird den Zuschauer « aus eine an¬

schauliche Weise kMWmächt » warum der Frank
fällt und stesgr , Drei Balutsschieser stehe « vor
einem Mdwlanksprecher , der Schlag auf Schl ^
ungefähr Fökgenbes Mitteiltr ^Letzte Nachrichten
über Finanz Und Politik - Herriok hat das

Ministerium Briand —CailMux gestürzt Und wird

wahrscheinlich selbst die Regierungsbildung über¬

nehmen , — das Pfund steigt von Ivß auf. 220 .

Der PkSsibent oeauftrM Herriot mit der Regie-
ritugsbilbung , ----- bas Psuüb steigt ans SoO- Hsrr
Herriot Müder sich UM parlamentarische Unter -

stützung an die Sozialisten , — das Pfund notiekk

deshalb 480 - Lssn Blum verspricht die Unter -

Mtzimg und hält eine Red « , - - - das Pftind
steigt «uf 886 ,

Durch et « Taschentelephon bestelle » die

Schieber rasch um mehrere Millionen Franks
! englische Pfunde - Der Lautsprecher verkündet

MMekt „ Das MittistkriM Herriot tsi gebildet ,
Sin « KaMalssW. be wird als nahebevsrstehend
erachtet , ----- das Pfund steigt bis auf 899 - Das
Kabinett Herriot ist gestürzt, — bas Pf « « « füllt
auf 866 - Der Prösiveni Äsertrögt Herr « Poln -
rsrs die KaSillsttsSUAtng , man veMUtst ein

Ministerium dek nationalen Einheit , ----- das

Pfund notiert 460, "

Die Gesichter der drei Börsenjobber verlän¬

gern sich unterdesftn .



Vene c > - 2. Okk » er 19 « .

Gin Attentat auf den GWneKzug ^ reürHenderg - HSarbuvitz

illustriert durch folgende

I

MuG Sei « ns GifenvaHnverveeGerl einer Betrügerin aüfgefeffstl find . - - Di « -PÄtzesistchtzN

Wie das „ Pravo Lidü " berichtet , gelang cs
am Sonntag abends bei den Bahnschranken der

Bczirksftraße nach Jezbin unweit der Station

Josefstadt - Jaromek den Soldaten Mat¬
thias P i 8 ni a vom 22 . Infanterieregiment fest -
zunehanen , der mit seinem Kameraden ^ dem Sol¬
daten Jaroflav Slavik ein Attentat auf den

Schnellzug Pardubitz —Reichenberg vorbereitete .
Der Umsichtigkeit des Bahnbediensteten Johann
Brat , ddr die beiden Soldaten beobachtet hatte ,
war es zu verdanken , daß ein schweres U ngl ü ck
verhütet wurde . Er bemerkte die beiden Sol¬
daten schon nachmittags auf dem Bahlchofe von
JHefftadt , wo sie etwas eifrig zu suchen schienen. !
Kunz vor Abfahrt des Schnellzuges sah er die :
beiden Verdächtigen wieder bei den Bahnschran -
■ ■ ■ mu

Daß die Jud
hätten , ist durch
Ueber den Anteil der
tur der Menschheit
Gelehrte , Künstler , '

änMühren , die der
würde Mnel Raum
wäre wünschenswert , daß auch das tschechische
Volk einmal den Mut fiude , den in der letzten
Zeit durch fascistisch - natioNalistischc Elemente

wieder gezüchteten Judenhaß im tschcchisen Volke

( der Waler Relingk hat ein neuerliches Hetzalbum
gegen die Juden verfaßt ) durch ein mutiges Wort

wahrheitsliebender Männer , tvie der Sachse Leh¬
rer Koster einer ist , zu vernichten .

waltung den^Wotrieb ' zu verbilligen und gleich¬
zeitig die Ast - Ml der prrsonenführenden Züge zu
vermehren , « m im Rahmen der ztveckmäßiarn
Oekonomie ^ en Ansovdcrurkgen des reisenden
PiMikumS int weitgehendstem Maße zu ent -

»vechen . Die Äl' vtorwagen stnd neuzeitlich bequem
eingerichtet , mit ltzertrischer Beleuchtung und Heiz -
aulvge ausgestattet . Die Fahrt mit diesen Motor¬

wagen ist bedeutend angenehmer als in Zügen ,
welche mittelst Lokonwtive befördert weiden , weil

zum Betrieb des Mreors Dynalkohol ver - t

wendet wird , wodurch Äe Belästigung Mrch Rauch
Asche und Junkenstng «itfällt .

Ta die A li sch afft n»g- 1k oste n der Motorwagen

ganz besondere hohe ftnd-, ersucht die Eisenbahn¬
verwaltung das reisende Publikum um schonenoste
Behandlung dieser Wagen ' . Ta die Eisenbahntzec -
waltunq noch keine genügenden Erfahrungen mit

diesem - neuen Betriobsmiktril hat , ersucht sie das

reisende Publikum - bei eventuell eintretenden ,
kleineren , lMvernieidlichen Störungen und Man -

geln deren Beseiügung stets sofort veranlaßt
werden wird , diesem Unqstandc in verständnis -
voller Weise Rechnung zu . tragen .

kcn , als sie eben dabei waren , die Geleise mit

Prellböcken , welche zum Astbrcmsen bei Zugsocr »
schüben vcrwvndet werden und die aller Voraus¬

sicht nach auf dem Bahnhofe gestohlen wurden ,
zu verrammeln . Er eilte an die bedrohte Stelle
und nechm den Soldaten PiSma fest . Kaum hatte
er die Hindernisse beseitigt , als auch schon der

vollbesetzte Reichenberger Schnellzug die gefährdete
Strecke in rasender Fahrt passierte . Ter stveit «
Attentäter entkam in der Tun- kelheit . Tas ver¬

suchte ! Attcsfot erinnert lebhaft an die letzte «
Attentate in Deutschland und ' das >. Pravo Lid » i "

verfangt mit Recht die exemplarische Bc -

strafunq ' de ' . s festgrnomu » nen Pihina , st ^ wie die
Aussetzung eines Kopfgeldes für die Auffindung
des ' zweiten Attentäters .

I . R.

Denffche Justiz . D rei Arbeiter aus Bierst¬
burg , die in emenl während des Volksentscheids
veranstalteten Tenionftraiionszug als Wilhelm
II . , Kronprinz und Prinz Joachim maskiert , der

letztere auf einem Esel reitend , mitzogrn , warcu

seinerzeit aus dem Zug heraus von der Schupo
wrhastet worden . In der letzten Woche standen

sie vor dem Merseburger Amtsrichter , um sich
lvegen „ nnberechtigüen Tragens von

U ni formen " (! ) zu verantworten . Alle drei

„ Uniformen " waren aus einem Maskenverleih

entliehen . Die des Kronprinzen bestand aus Kü -

rafsierrock und Unterhose , der Prinz Joachim

Krug eine strohgeflochtene Attile , ER selbst saß
als Landesvater im Automobil . Tie drei Typen

haben damals in der Bevölkerung die größte Hei¬
terkeit erregt und selbst der Regierungspräsident
hatte wegen der Verhaftung der Hoheiten der

voreiligen Polizei seine Mißbilligung ausgespro¬
chen . ja die Verhaftung selbst als unberechNgt . be -

zeichnet . Das kümmerte den Merseburger Amts¬

richter wenig . Er sprach davon , daß die Angeklag¬
ten das alte Heer lächerlich gemacht hätten und

daß insbesondere der Estlsritt eine Verhöhnung
des alten Militärs darstellte . Durch solche Lächer -

lichmachnng würde auch das jetziges !) Militär

„ madig " gemacht . Der stramme Amtsrichter ver¬

urteilte demgemäß den Kronprinzen zu 50 Warf

Geldstrafe , den Prinzen Joachim und IHR zu

je zwei Wochen Haft . Also pafsiert im Jahre des

Heils 1926 in der deutschen Republik !

Angehörige von Kriegsgefangenen , die ver¬

mißt oder gestorben sind und die in den Jahren
1915 bis 1917 in dem Lager Atschinsk (Sibirien ) ,
in Marinfl ( Sibirien ) 1919 und 1920 , Nertschinsk
und Razdolnoje 1915 und 1916 , in Srjeienst
1916 , Troizflosawfl 1915 und 1916 , in Krasno¬

jarsk 1918 und 1919 und in Merf ( Turkestan ) im

Jahre 1915 waren , bzw . von dort schrieben , er¬

halten Auskunft über die in diesen Jahren dort -

elbst gestorbenen ehemaligen österreichischen
Kriegsgefangenen unter Angabe der Krankheit
und der Begräbnisstätte . Die Listen , die auf
Grund von Ständeslisten der Lager zusammenge -
tellt wurden , stammen von der Vermißtennach -
orschüngsstelle der österreichischen Bundesvereini -

gimg ehemaliger Kriegsgefangener in Wien und

Auskünfte werden von der Geschäftsstelle ; des

H. U. - Bereines ehemaliger Kriegsgefangener , Sitz

Reichcnberg , Goethestraße 29, gegen Erlag von

K 2 . 50 für Porto und Schreibauslagen erteilt .

Die seif dem Vorjahre betriebenen Nachforschun¬
gen sind noch nicht abgeschloffcn und verzögern
sich deshalb , weil auch in den einzelnen ehemaligen
Feindesstaaten nachgeforscht wird . •

Eltern , achtet auf eure Kinder ! Tie katholi¬

schen Bischöfe Wettern in Hirtenbriefen gegen die

Verderbtheit unserer Zeit , der Prälat Seipel pre¬

digt Mpraltheologie , und die Chronik unserer Tage
weidet Woche für Woche , daß gerade die nächsten

Angehörigen der Moralprediger gegen Hirtenbrief
und Gesetz, Moral und öffentliche Sittlichkeit ver¬

stoßen und der Geld - und Fleischgier unterliegen
wie kein anderer Mensch. So wird dem Grazer
,,Arheiterwillen " wieder aus Gamlitz berichtet :
Bis vor kurzer Zeit waltete in Kirche , Schule und

Pfarrhof von Gamlitz der Kaplan Alvis S i n d -

Ker feines staatlich besoldeten Amtes , anscheinend
ohne jede Unzukömmlichkeit . Erst als er in flam¬
mender Rede von der Kanzel gegen den Teufel
im Radio gewettert hätte , weil einige Bauern sich
neben denr Orgelklang und der verstimmten
Wirtshausklarinette drahtlos mit der helleren

Musik des Radios verbinden wollten , sickerten

plötzlich über die Lebensgewohnheiten des from¬
me « Herrn Nachrichten in die Ocffentlichkeit . All -

mählich wurde es zur Gewißheit , daß Sindler in

schamloser Weise, kleine Kinder verdor¬

ben hatte . Der Herr Kaplan lockte die Mini¬

strantenbuben auf sein Zimmer und während des

Kartenspiels — übrigens auch eine sehr zweck¬
mäßige Kinderunterhaltung — verging er sich an

den Knaben und zwang sie, auch ihm „ Liebe " zu

bezeigen . Es ist noch nicht seftgestellt , wie weit

diese Vergiftung jungerKiuderseclen schon zurück¬
reicht und welche Ji reise sic gezogen hat . Aüfgc -
kommen ist die Sachte dadurch , daß einer der Kna -
btn von dem Tun des ehemaligen Kaplans ' von
Gamlitz Mitteilung ' machte . Die Nachforschungen
hei den noch in Fr <rge kommenden Knaben er¬
gaben die Richtigkeit : der Behauptungen . Der

perverse Priester wurde in Untersuchung gezogen .

Mit Tränengas tzlegen Streikende . Wie die

anicrikanischen Kapitalisten es : mit den moder¬
ne n ® itt « ln des Klassenkampfes hal - .
len , dafür ein kleines ' Zeugnis . Man lese fol¬
gende Ucberschriften einer Depesche der Associated
Preß , worin der Kampf Müschen streikenden Tex -
tilarheitcltn und Truppen in Rhode Island be¬

schrieben wird ( wir gcbcv sic in wortgetreuer
Uebersttzung wieder ) :

Truppen tn Dienst beordert gegen streckende
Textilarbeiter . Streiker d « r John Manvilleschen
Textilfabrik in Rhode Island kommen in Kollision
mit der Staarspollzci . — Neun Leute Verwundet .
Tränengas gegen Streck - r a « gewendet . —| j

. . . S lache ldrahtbarrikad « gegen Arbeiter

«irsgeführt . — Der Streik die Folge des Versuches ,
an Stelle der llnionarbciter Nichtorganisierte an -

zustellen .

Die Textilarbeiter von Passaic in Neujerfcy ,
unweit von New Dorf streiken seit länger als
eenem ' halben Jahre . Auch gegen sic ivurden be¬
reits Gasbomben angelvender . Der Streik
war anfangs ein „ wilder " unter komnmnistischer
Führung . Damals erklärten die Unternehmer, '
sie könnten deshalb nicht mit den Streikenden

unterhandeln . Jetzt haben die Arbeiter die kom -

munistischc Streikleitung abgesctzt , die Führung
gewechselt , Und der Streik ist offiziell vom amc -

rikanischen Gcwerfschaststmnd anerkannt worden .
Und die Unternehmer ? Sie verhandle » so wenig
wie früher . Der Kampf geht weiter — gegen
Tränengas und Hunger .

Der nationale Ausgleich des ävehla und

Krepek wird trefflich
Gegenüberstellung :

Ein Bericht der „ Lid .
Roviny " :

'
„ Bei der Uebergabc des

Bodens , ans den Gütern

Khuen Belassys im Gruß ¬

bücher Gebiet bei Znaim
an . ' die ' tschechischen . Kolo ¬

nisten , trachtete ein « Men ¬

ge deutscher Bauern unter

Führung ' des Abgeordne ¬

ten Wagner , eines

Mitgliedes des Bundes

der Landwirte , die Amts ¬

handlung zu vereiteln . Es

kam zu stürmischen Auf¬
tritten zwischen ^ den Ver ¬

tretern ' des Bodenamtes

Und den Kolonisten auf
der einen und ' den deut ¬

schen Bauern auf der an ¬

deren Seiten Der Abge ¬

ordnete Wagner drohte
mit einer parlamentari ¬

schen Aktion und beschwer ¬

te sich telegraphisch beim

ehemaligen Ministerpräsi -
renten Zvehla . Aus Znaim
wurde hierauf « in zweiter
Vertreter des BodenamteS

entsendet , weicher droht «,
die Gendarnnerieaffistenz
zu brrusen , worauf der

Boden den Kolonisten
übergeben wurde . "

Am grünen Tisch wäre man also einig . Auf
dem Lande scheint man es weniger zu sein. Aber

gegen die Arbeiter wird eS schließlich schon klappen .

Verhaftung einer raffinierten Betrügerin . . In
der Stadt ' Troppau wurden von einer unbekannten

Frauensperson recht raffinierte Betrügereien aus -

geführt .
'

Diese unbekannte Frauensperson zog in

der Stadt - als Dienstmädchen verkleidet umher , be¬

suchte mehrere Geschäftsleute . Bei allem GoschäftS -
siimen spiegelte sie vor , Dienstmädchen hei einer ,

dem Geschäftsmann « bekannten Familie zu sein und

von ihrer Gnädigen den Auftrag zu haben , War «

einzukaufen . Di « Geschäftsleute , welche von dem

betrügerischen Vorhaben des Mädchens keine Ahnung
hatten, ' ihren Angaben vollen Glemben beimaßen ,
folgten ihr . die Waren aus und buchten sie «nf
das Konto der „bekannten Familie " . Nun machten
alle die - Entdeckung , da die „bekannten Familien "
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Juden angeblich kein soziales Gefühl
ihre

'
Ethik widerlegt .

Juden an der Kul -

zu sprechen ( Forscher ,
Musiker ) und alle Nanien
: Vortragende erwähnte ,

in Anspruch nehmen . Es

auch das tschechische

L . . ' I
Aus einer Rede des

Abgeordneten Srdinko :

„ Es waren eben die

Landwirte , welche die Be¬

deutung der Zusammen¬
arbeit der Germanen und
Slawen in diesem Staate

begriffen , in welchem sie
wohnen und an besten
Boden sie gefesselt fitib . 1

Tie tschechischen und deut¬

schen Landwirte werden ^

sich verbünden , um die

Achse der Parlamentari¬

schen Mehrheit zu bilden -

Durch die gemeinsam « Ar¬
beit werden sowohl die

tschechischen als auch die

deutschen Landwirte ein «

größere Sicherheit erzie¬
len . Wir werden dem

Staate Ruhe und Ord - '

nung bringen , weck wir

uns für diese Aufgabe ge¬

nug kräftig fühlen , denn
wir haben die Landwirte

erzogen , auf daß sie uns

verstehen , und wir haben
die Landbevölkerung nicht
durch Demagogie und . un¬

erfüllbare Bersprechungeit
verdorben . "

Ein wenig glflubwürMe Nachricht .
Paris , 1. Oktober . Wie „P. stit Parisien " aus

Germersheim meldet , wurde » die letzten Bor -

komtuuifle durch exzentrische Elemente provoziert ,
welche früher aus der Rheinpfalz ausgewiesen
waren , nunmehr aber infolge des Wohlwollens
der alliierten Organe wiederum zurückgekehrt
waren .

Der „ Matin " meldet aus GermerSherm , daß
der Abmarsch des 311 . Artillerierogiments ohne
jeden Zwischenfall vor sich ging , wiewohl in der

Nacht auf die französischen Machen Schüsse abge - i
geben - wurden (' ?). Tie Schwester des bei dem

Angriffe auf den Leutnant Roucier getöteten deut¬

schen Bürgers Müller erklärte unter Eid , sie habe !
von dem geplanten Angriffe gewußt und sich ver -

gcbcns bemüht , ihren Bruder zu veranlaffen , an

demselben nicht teilzunchmen .

Erdbeben in Zwickau . An « 29 . September
abends - ( 6 Uhr 21 Minuten ) wurde in Zwickau ein

itarks Erdbeben ivahrpenominen , das in der

inneren Stadt die - Häuser stark erschütterte . In
den Wchnungen fielen vereinzelt die Bilder von

den Wänden . Auch in der Umgegend wurden die

Erdstöße wahrgenvnknten .
Eine Zugecntgleisung , Am Waldtorbahnhof

in T e p l i tz ciitgleiste gestern Nachmittag um

US Uhr beim Verschieben eine Maschine . Ein

von Koste »: her koinmender Lastzug niußte zurück-
gcschcbcn »verderr . Der . später cintreffende Per -
scnenzng tvlrrde vor der Eutgleifungsstelle zum
Stehen gebracht und die. . Passagiere »rmßten in

einen anderen Zug umsteigen , der mit einer Ver¬

spätung von 214 Stunden den Teplitzer Bahnhof
verließ , Ei »» größerer Materialschaden ist nicht zu

verzeichnen .
Die Argnlnente der A»»tisemiten . Dieser

Tage resrrierte ein Lehrer M. Kosler aus

Tresdeu in eineur Tiski »ssio »tsabend des Jnter -
» uuionalen VersöhiueugSbundes über obiges
Thenia . Der Vortragende sprach haupffächnch
Ärr de »l Aruislun - i - iismus der Teulschen vor und

imch dem Kriege . Während sich . vor dem Kriege
der Annsenzitismus iu Deutschland auf eine

„aitständige " Farrn beschränkte , schreckte er nach
dem Kriege , im Juden eilten Süirdrnbock sür den

perlorercti Krieg sltcheud, llicht vor , Verletzung
der Jugend uns Femeinorden zurück. Der Red -

lwr . - der gleich zu Beginu . se - per Ausführungen
rrflärtzl . daß er weder ein Judenstämmling , noch

eiti Bestochener , seilens der Juden , sondern ein

Mensch um der Menschheit willen sei »nd^dahcr
ltm dce liierechtigkLit willen über dieses Thcina

spreche , gab zunächst eilte Aufzählung der häufigst
borge brachen A raumen ! « für den Antisemi -
mus Und widerlegte sie daun nieist auf Grund

statistischer , amtlicher Nachivcife . Tas Hauptargu -
Ntent der Deutschen für den Nachkricgs - Antifemi -
tisnnls war die angebliche Drückebergerei
der

'
Jltden . int Kriege . Es ist sicherlich auch pur die

breitere S rsfcnltichke ' t interessant zu erfahren, , daß

inTechtschlaudprozentuell mehr Juden Kriegs -

dicnstleiftcr , tvarcn als Arier . Von den 550 . 000

Inden in Teutschland lvaren 84 . 352 eingerückt ,
also fast 16 Prozent der jüdischen Bevölkerung

Deuitchlands , während von AAcrn nur 13 . 2

Prozent Kriegsteilnehmer waren . Von diesen

eingel - ückten Judeti sind 70 Prozent in der Feuer¬
linie gewesen , 12 Prozent gefallen , 35 Prozent
dekoriert lvordei ». Voit den 2000 jüdischen Offi¬

zieren d ^ r demschen Armee Halen 1300 (!) den

„- Heldentod fürs Vaterlaltd " etlitten . ( Diese Da¬

ten sind vom statistischen Allne der Stadt Berlim

ausgegrben worden . ) — Von sänttlichell deutschen
Reichstageabgeordneicn lvaren itur zwei an der

Front einer von ihnen fiel , — ein Jude Genosse
Fr and 1

. — Ein weiteres Lügenarguntent der

Rässenschützler ist , daß die,Juden durch ihr Geld

die Welt beherrschen . Ter entsprcchcndc Prozent¬
satz jüdischer Reicher ist nicht höher als der deut¬

schen Kapitalisten , ‘ im Gegenteile , die Großkapi¬
talisten der Welt sind lmrlcr Nichijuden , an erster

Stelle steht Henri Ford , der das größte juden¬

hetzerische' Buch schreiben ließ , dann koncknr

Rockcfellcr , der Herzog von Wcftmlü¬
ste r , früher Stinncs « und erst als letzter
Rothschild . —' Der Vortragende besprach dann

den Vorwurf , den man den Juden macht , daß
sie nicht arbeiten ( speziell malnrell ) . Abgesehen
davon , daß man die Juden im Mittelalter nicht

Mitglied cinex Züuft tverden Ueß und sie nicht
Haüdwerfer werden konnten , ist diese Behanp -
ttrng auch durch die Tatsache widerlegt , daß in

Demschland 52 . 000 jüdische Arbeiter , in Ruß¬
land ein Drittel der Juden Handtverker und Ar¬

beiter , in Polen 40 . 000 jüdische Arbeiter sind.

- Erhebungen führten , dank ' «fner War»uitzsNbli ; : ln
1- er Zeitung am 29 . Septrnjber 1926, ' zur Verhaf¬
tung der Täterin . . Es ist di «s die »roch nicht . 18 Jahre
alteFwbrcksaÄbeiterin Etifa - beth Gsbauer . ) welche
vergangen « Woche Freitag vom " Troppaüer Landqs
pericktr ' . wegen Diebstahls ' in Jäge ^üdorf - . bei - ihrsin
gcrocienen . ' Dienstgeber zu einer . sechswöchenttichen

Kcrkersiraf : bedinge verurteilt wurde , i Bei der pofi -
zeilidhcn Einvernahme ga>b sie einstweilen , zu, wss
ihr nächgewicsen ' werden kpnntc . Brf . - ihrcr Berhckf -
tung wurde auch bei ihr eine Armbarrduhr . voicK -
fupden , dir ebenfblls aus einem Diebstahl herrühren
dürfte ' cher von - gestohlenem . Gslb grfaust >wilrhc .
Ta bisher viele - , Marklbiribstähl « vennbr Würben ,
ist cs nicht ausgeschlossen , daß ' sie a^ichici . ne . T -schetz -
diebirs ist . > ; tf h j p

Die Aufdeckung des Berliner ' ? uwelenraube .
Die . Veriiehnruilg - dis Berliner - A' nwelcnräiwevs ' in
Bre - Äin ' hat durch - da ? Geständnis ' des vtcchafr«l «i
Täters - bereits zienckiche Klarheit über . den - Bor -

oäng gebracht . Johannes Spruch ist inach deMlar

zunächst in Berlin . - geblieben , ohne seböch die ^ - Woh-
nung - feiner Eltern - nochmals ouftufuchen . ' Erst - orn

Dienslpg - nachmittags hat «r sich von - seiver . Freust -
hin SoUja getreünt , - nachdem er chr « inen - Teil her
- Juwelen - übergeben ' hatte . Tatsächlich sind- dft - grvß'
ten und schönsten Stücke der ' Brüte ' nicht ' bei . ihin
vorgc . fund ' : n worden . Sie sollen : m , Besitz der

Sonja ' sein . Da er einfah, ' daß - er in Berlin zit¬
nächst fein « Beute nicht zu Geld machen könnte , Hit
er ' sich nach Bresfiiu begeben , wo er ' belanm . war .
Am Mittwoch vormittags traf -er - dort seinen Freund
von ' - früher . Dieser wurde ihm zum - BeÄHßgnitz .
Beidtz "b. - ' gvssen' tzwär, ' das Wiedersehen « wer

Kneipe , « bet ' der Freund - sann doch . auf . R^che » Wrfl
Sptuch ihn ' vor etwa fünf Jähreii ' . k- m' der ' Polizei
verpfiffen und ihm eim Gefängnisstrafe cin ' gehrocki
hjt ' tel, ' . ' Im Laufe . der ' Unterhalt ' ung. in 1». ' r Kneipe
zeigte ' Spruch

' ein ' paar Riyge
' und ftegte . den

Freund , . . ob er nicht eine ' Gelegenheit ' wüßte . ' wd

imstst- ' . sic verkaufen könnte . Dikstr ffchlüg ihus , <iu
Gölbwärengefchäft ' in ' der Nöh : Vor . Blvpr aber

. ' beide dorihin aufbrachep , btnochri' chfigft ider Frchlüd
. noch .stdsch , die ' Polizei von' . d : m kw- rKötzentzry
Rin. gverkaüf . Als beide im ' - Laten erschirue . n, ' ,st : ' pb
hinter - , dem . Ladentisch neben dem Gffchäftsinhebcr

. ' lstreilS ein Kriminalbpamtcrs . der . ' sich , auschcj ' uei ' d
als Gehilfe , sehr füridie aiigehotenen Schmuck- fachen
internierte . - Spruch wär nicht wenig erstaun ' : , c- IK

dieser „ Gehilfe " ihn plötzlich ' mit seinem . Rem . ' ü c- n,

sprach . Gleich darauf sah ' er sich allerdings — eine

umglehlue . Situation - wie in der Täuentzienstraßr
— von einen ! Revolver bedroht , und es rrtläug . - der
Zuruf : , ^ änd « hoch ! " G(eich;estig. 1- rai aus dem

Nebenzimmer ein weiterer Kriminälhramters . der

sb. för-r' sein « Kleider umckfuchle ! ' Hier fänd m>an
schon « inen Teil der - Beut - - aus Berlin . - Sp - rvS »

-und' - fein Bagle- iter wurden festgenommen - und nach
dem Polizeipräsidium . gebracht . . - Der . „ Freund "
wuvde wieder entlasten , ohne , daß , er - überhaupt
wußte, - welche gesucht « Persönlichkeit " er der . Polizei
in . die - Hand gespiplt - hatte . Da - durch - ihn ctir - ; die

- Hälfte der - Beur « wieder herbeiste - schafst wevdeü
koitnte, ' - dürfte . differ - Verrat - am - Ftauntz ein . rin «
ttägllchrS Geschäft - für ihn sein . - Johannes Sprach
fand sich mit seinem . Pech ab ; unter d : n Rächwir «
kungrlH des Alkohols der Wicdersehensfcirr . btgrüß ' . e
«r hie Bres - l - auer Beamten mit einem Hoch- auf ihr «
Tüchtigkeit , Bei - der - Breslauer Kri>stinalpcifzci . wä. r
er allerdings nicht unhekannt . Por . ' feiner , llwer -

stkdlung nach Berlin hatte er schon mehrer« Sf r a»

fe n. w e ge n E i ' ge n t u m sve r geh e st in Bics -

lau . ahgesksfen . ' Am Donnerstag rol - mitt : >s wurde

Spruch . in . Breslgu . - noch einmal l - ngr n» d > riqgchqck»
in Gegenwart

'
von Berliner ' Kriininaifommista zrn

. vernommen ^ Diese ' Bcvilehmuüg dr . ebtc sich,". jn>rir
Hauptsache . um dje . Periait - de ». zweiten . Iäferfl .
Spvuch erklärte . ' immer wieder , -.' daß seine Grfltbre
Sonja Jgnatiew mit ihm . das , Ding , g- drehi haste-
2ie . . fei im . Besitz der übrigen . Juevclen ^ und ,mit
ihnen nach Polen verschwunden . Ueber die Person
der Freundin verwickelte sich Spruch jotoch in . einige
Widersprüche . Die Polizei stand deshalb diesen
Aussagen ziemlich skeptisch gegenüber , Nach . dem

neuesten Stand der Ermittlungen scheinen Spruchs
Angaben - aber auch nach dieser Richtung hin zu zu «

treffen . Die Polizei hat inzwischen - ernü - ttest , . daß
Sonja - Jgnaiiew im Berliner Westen , Augsburger ,
straßc 69 , wchntc . Es scheint z>l stimme » , tzaß ihr
Freund Spruch , - mit dem sie sich stets : i -ni ,der . Fri «-

'

drichstrohe traf , . ihre Wohnung nicht ' kannte . In
den Tanzlcckvlen des Berliner Westens soll Sonja
eine dekamrrc Erscheinung gewesen?. segn . - Auch
ihre

' beiden Kleider , in denen sie - erschien, ' ein

schwarzes ' Tamikostüm oder ein orangefarbener
Jumper , '

sind bereits bekannt . Sie - trägt einen

schavfaeschnittenen Bubikopf , sogeirannten - Jperren -
fchnitt " , ' so daß ihr ein « Berfleidung als M,ii - n

verhältnismäßig leicht fiel . Einstweilen fehlt noch
jede Spur - pon ihr , und di « Kriminalpolizei ist im

Zweifel - , ob sie wirflich , wie Spruch angibt , über

Kottowitz nach Warschau entflohen oder nicht viel¬

mehr in Äevlin geblieben ist . Die Verhaftung von

Johannes Spruch wäre wahrscheinlich auch sehr
bald in Berlin erfolgt . Denn die Polizei war sehr
rasch van dritter , völlig unbeteiligter Sette darauf

aufmerksam gemacht worden , daß vermutlich . Spruch
als Täter in Frage käme . . Spruch suchte - fest Eini¬
ger Zeit Helfershelfer für die Durchsührm » . seines
Planes . Gr verhandelte dieserhalb mit - - zwc » rn - sei¬

ner Freunde , dem „ Matrosen Herrmanu " . und, . dem
„ Schmiede - Paul " . Don ' beiden fehlt «insttvecken
auch jede Spur . Aber Schmiede - Paul hatte eiucn

Schachmachergefelkn zum Freurch und dem gegen¬
über hatte er sich über den Plan Spruchs , an dech
er >mitwirken sollte , geäußert . Nach dem- scuscuia -
nellen Ueberfall im Berliner Westen gab dieser

Schuhmacher der Kriminalpolizoi den elften sicheren
Hinweis auf den wirfiichen Täter .
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Konversation und Korrespondenz zwischen Deut ,

schen und Tschechen vermittelt der Internat . Ber »

fÄhnmigebund. Unentgeltliche mündliche Auskünfte
jeden Samstag von 4 ) 4 —6 Uhr in der Abstmenten -

Resrauration , Prag II . , Ostrovni 18. Schriftliche
Anfragen an Fvl . Marie Hornos , Prag - Karlin ,
Aregrovo nam . 7.

'

Literatur .
Erinnerung an Georg Trakl ( Brenner - Der -

kag , Jnnsbru ck). Im Herbst 1925 wurden die

Gebein « Georg Trakls auf dem Friedhöfe von

Mühlau bei Innsbruck in heimatlicher Alpenerde

beigesetzt. Ein einfacher Kreuz ragt aui dem kleinen

Hügel empor . Das Denkmal , das Trakl gebührt ,

haben ihm seine Freunde mit dem schönen Buch

gefetzt , um dessen Herausgabe und Ausstattung stch

der Brenner - Verlag verdient gemacht hat . Diese

„Erinnerung " läßt in plastischer Lebendigkeit die

Gestalt des sonderbaren Menschen und Dichters vor

W8 erstehen . Der Bers , der als Motw den Er »

innerungsgaben der Freunde vorangestellt ist , offen -

bart den ganzen Trakl .

„ Am Abend Widder über meinem Haupt
Saturn lenkt stumm «in elendes Geschick. "

Trakl gehört zu den ganz großen Lyrikern , die uns

mit wenigen Worten ihre Welt eröffnen . Der ein¬

same Mensch Trakl , der nicht unter Schicksals¬

schlägen , sondern rttider dem Schicksal der Zeit

schlechthin zusammenbricht , der geniale Gestalter der

lyrischen Sprache , der nrst siderischen Gesichten Er¬

füllt «, sicht gespenstisch, wie er als Leibender wirken

mochte , vor uns , wenn die eine Sait « seiner Seele

angeschlagen wird . Eine Widmung von Karl

Kraus , die letzt « Zweifel über die Bedeutung de »

früh Dcchiwgeschiê enen behebt , Urteile von Rilke

und Däübler leiten die Gedenkgabe ein . Aus

tzrm übrigen Inhalt ist vor allem hervorzuheben
eine schr feine Studie des jungen Erwin Mahr -

h o l d t, der im Alter von 25 Jahren freiwillig aus

dem Leben geschieden ist. Hier dringt « in Mensch

von ähnlich tiefer Veranlagung wie Tvakl zu de «

letzten Quellen der Tichterseele vor . Brief «, Ge¬

dichte , Fraguwnt « des Dichters , der rührend schöne

Brief des Bergarbeiters Matthias Roth über di «

lohten Stunden Trakls , Aufsätze von K. B. Hein¬

rich , L i m b a ch, Röck , der Nachruf Ludwig F i k-

ker s und «in Gedicht „ Am Grabe Georg Trakls " ,

das in seiner Klangschönheit an die Lyrik Trolls

fast heranreicht , runden die kleine Sammlung zu

einem Gesamtbilde des Toten ab . — TraN litt an

dieser Zeit , ehe st« «och in tausend Feuerschlünden
Tod und Jammer spie . Er gehört zu jenen selt¬

samen Gestalt «» an der Wende zweier Zeitalter , die

halb in ferner Vergangenheit und hcckb im Bor -

ahnen eines schöneren Morgen " . leben . Gerade für

den Sozialisten wird di « Gestalt Georg Trolls ein

fesselndes Phänomen bleiben . Wenn Karl Kraus ,
der Antibourgeois inz schärfsten Sinne des Wortes ,

der glühendste Haster der bürgerlichen Weltanschau¬

ung ist , so war Trail vielleicht unter den litera¬

rischen Persönlichkeiten der jüngsten Vevgaugenheit

der Mensch , der am tiessten unter dem Kapitalismus
( als geistiger Erscheinung ) litt . Es ist als ob «in

Mensch des hohen Mittelalters , «in gotischer Mensch,
wen » wir wollen , aufgestanden wäre und di « Passion

eines Daseins in der «ntsselten und eutheMgten
Welt erlebt «; oder kam dieser Dichlor zwei Jahr¬

hundert « zu früh ? Er ist so oder so ein Fremdling

geblieben und das furchtbare Erleben der Front
konnte nur vollenden , was im Keime schon vor¬

handen wir , die notwendige Selbstauslösung des Ge¬

peinigten . Cs ist ein « froh « Verheißung , daß in der

Erinnerungsgabe Leitgebs die Freuude Trams ,

deren einer , Mahrholdk , allerdings dem Dichter

schon gefolgt ist , « in Bekenntnis zum Kampfe um

die neue Welt ablegen , die Trakl erst im ewigen
Vergessen ' suchtet

,Heimat wird in Deiner Stimme wieder

unsre tu- elt , die wir in Trümmern sehn,
aus der dunklen Tiefe Deiner Lüder ,
Deinem Grabe will sie auferstehn . "

Valerie .
Bon Edgar Hahnewald .

II .

Sind zehn , zwölf Perlen aufgedreht , zieht
der Arbeiter den Stab aus der feurigen Oeffnung
und klopft mit einem Eifen die nun rotglühenden
Perlen ab in ein bereitstehendes Gesäß ; durch
da » fortwährend « Klopfen der Tifen auf die

Stäbe und das Herabgleiten der Perlen entsteht
jene » klingelnde , rieselnde Geräusch rund um den

Ofen .
Die glühenden Perlen erkalten sehr rasch;

die stunrpse Rotglut geht über « in erloschenes
Grau in di « blanke , gläsern « Farbe über ; weiß,
Gib,' rot , blau , grün , hell und dunkel , durchsichtig
und undurchsichtig — jeder Arbeiter , einer eng

»eben dem andern , macht Perlen von andrer

Farbe , Größe und Form . Mißratene Perlen toer -

oen sofort beim Abschütteln au- gesondert und

wieder elngeschmolzen . -
Während wir ein « herabgefallene Perle auf¬

hoben und betrachteten verwundert darüber , daß

dieses runde , farbig glänzende Ding in einem so

einfach erscheinenden Arbeitsvorgang entsteht ,
hat der Arbe ' ter in einer kleinen Wasserpfanne
den heißen zischenden Eisenstab gekühlt und schön
wieder eine Reihe Perlen aufgedreht und sie rie¬

selnd abgleiten lasse ». Es sieht sich an wie ein

Spiel , aber de Männer rund um den Ofen be¬

treiben es so ernst ; es fällt kein Wort in der

Runde . Und nwn ahnt , wie alle » von der Auf-
werksamkeit und Geschicklichkeit des Arbeiters ao -

hängt. Jede einzelne Perle mnß er werden sehen,

Eerichtssaal .
LanldirettorengeM ! te .

Ein untersetzter , aber sehr energischer Herr be¬

trat vorgestern den BerhcmdlungSfvol des Bezirks¬
gericht «» für llebertvstungen in Prag . Viktor

Oplatka wurde vom Oberdirellor der Böhmischen
Kormnerzialbank , Josef W i n t « r n i tz, geklagt , weil

dieser zwei Strafanzeigen bei der hiesigen Stoots -

anwaltschafk wegen des Verbrechen » der Betruges
und Meineides , außerdem noch ein « Eingabe aus

Finanzministerium chirekt an Dr . Englisch ) und dü

ReviSnt Jednoka bank gegen die Böhmische Kom -

merzicrlbank eingebracht hatte . Der Rechtsvertreter
des Direktor Winternitz , Dr . Josef Josifko , er¬

klärte , daß die Stellung Winternitz ' infolge dieser
unbegründeten und fälschlichen Anzeigen erschüttert
sei, und « r selbst seelisch darunter zu leiden hatte .
Dr . Josifko als Rechtsvertreter W. wollt « — als
OLGR . Dr . Uzet zu einem Vergleiche riet , diesem
zustimmen — falls Oplatka — da er durch 25 Jrchr «
in engster freundschaftlicher Beziehung mit W.

stand — eine ausgiebig « Erklärung abgibt , daß alles
ein Mißverständnis , «in Irrtum sei, und er W.

bitte , alles zu vergeben ! Dr . Josifko erklärte , dies «
Erklärung für das Finanzministerium zu bmuchen
— wo sich W. zu rechtfertigen hätte . Oplatka lehnt «
trotz aller Ausgleichsversuche durch OLGR . Dr . Likek

jedweden Ausgleich ob , und bestand . auf allen in

den Strafakten ausgesprochenen Anzeigen , welche
einzig wahrheitsgetreu seien , und erklärte weitere

. Rechtsschritte nicht nur gegen Winternitz , sondern
auch gegen die Bank zu unternehmen .

Nun liegt «in äußerst interestanter Sachverhalt
der ganzen Sache zu Grunde . Oplatka erstattet « vor I

Jahresfrist ein « Strafanzeige gegen W. und die

Baut , weil diese , in welcher W. als Obeidirektor

tätig ist , ein Wechseldebetsaldo per 200 . 060 «inge -

klagt hat , welches Saldo laut Angaben des Oplatka
aus einem Kampagniegeschäfte des Winternitz mit

O. sich ergeben hat . Als da » Geschäft nicht genug

wasch das Plus abwarf , hat Winternitz — ohne

Oplatka etwa - mitzuteilen , einfach das ganze Saldo

auf Oplatka und die Bank überwälzt . Die Bank

Nagte Oplatka und W. erschien als Zeuge der Bank

im Zivilprozessr gegen O. , in welchem dieser beim

hiesigen Handelsgerichte auf Zahlung von 200 . 000 K

verurteilt wurde . Wegen dieser Handlung hat nun

O. gegen W. und die Bank die Strafanzeige wegen

Betrüge - und Meineides erstattet . DaS Strafver¬
fahren gegen W. wurde „ mangels Beweisen " ein¬

gestellt . ( Wie gestern der Geklagte erklärte , wird

eine Erneuerung des Strafverfahrens «ingeleitet . )

Ja äußerst warmen Worten plädiert « der

Rechtsfreund Oplatkas , Dr . Friedrich Süß land ,
für « inen Freispruch seines Mandanten . Er führt «
aus , daß tu den Strafanzeigen Oplatkas gegen W.

weder der Tatbestand der Verleumdung , noch der

einer unbegründeten BeschuldigunG und Ehren¬

beleidigung vorlügt , — weil O. nur von feinem
Rechte Gebrauch macht « , und wahrheitsgetreu in

seiner Anzeige den Oberdirektor W. der oberwähn¬
ten Handlung verdächtigt «, ohne eine bestimmt «
Straftat zu nennen .

Dr . I . Josifko als Vertreter Oberdirektor W.

verteidigt « in groß angelegter Rede den Standpunkt ,
welchen er bereit - in der Klage eingenommen hatte
und Plädiert « für strengst « Bestnafuwg O. , weil dü -

ser fälschlich und absichtlich W. zweier Verbrechen
bezichtete und dies noch durch ein Schreiben an

FincmMimister Dr . Englisch noch verschävft «, um W.

unmöglich zu machen .
OLGR . Dr . 2iLek hat die Klage nach sorgfäl -

tigst durchgeführter Verha
'

! nng kostenpflichtig ab¬

gewiesen und fällt « « inen i ft ' pruch Oplatkas . Be¬

gründend , daß ein Verdacht zur Zmt der Strafan¬
zeige gegen W. laut den voreelegten Strafakten und

Zeugenaussagen bestanden hat und nickt abzuleug¬
nen ist. Es handelt sich hier mn eine Strafanzeige ,
welche O. zur Wahrung seiner Rechte erstattet hat ,
ohne das Maß des Erlaubten zu überschreiten .

denn viele mißratene Perlen bedeuten Verdienst¬
verlust ; die Perlenmacher arbeiten im Akkord .

Es ist gewiß , daß diefes unausgesetzte Hinein¬
blicken in die weißflüssige Glut anstrengt . Auch
mit einer bunten Glasperle , einem so unschein¬
bare » Dinge , verbindet sich Arbeit , die überall

ernst und unerbittlich ist für den Arbeiter , mögen
nun die Dinge , mit deren Herstellung er sein
Brot verdient , wichtig oder nichtig sein , mögen « S

Spitzen oder Dreschmaschinen , Wolkenkratzer oder

Spielzeug , Lokomotiven oder Glasperlen sein .
UnS , mit dem Rucksack auf dem Rücken , den Auf¬
stieg in den grünen Gebirgswald vor uns , di «

leichte . Heiterkeit einer Ferienwanderung in uns ,

» rag die Stunde in der klingenden Hütte ein Er¬

lebnis von leise abenteuerlichem Reiz sein — der

Perlcnmacher sitzt Tckg für Tag oder Nacht für
Nacht acht Stunden lang vor dem glühenden Loch
des Schmelzofens ; eine Schicht löst die andere ab

und die weiße Glut flammt Tag und Nacht .
Für tausend Perlen durchschnittlicher Größe

bekommt der Perlenmacher stebenundzivanzig
Pfennig . Ein Arbeiter fertigt im Drgewerk je
nach seiner Geschicklichkeit zehn - bis fünfzehntau¬
send Perlen . Aber damit ist feine Leistmlg noch
nicht vollbracht . In einer Vorrichtung werden die

Perlen durcheinandergeschüttelt , wobei sich kleine

Grate und Unsauberkeiten , abschleifen . Tann
nimmt der Arbeiter die Perlen mit nach Hause ;
er schleppt sie ost stundenweit steil bergauf . Da¬

helm zählen Frau und Kinder die Perlen ab und

fädeln sie zu Schnüren auf , je hundert Perlen auf
eine „Masche " , je fünf Maschen auf ein „Ge¬
binde " — man sieht die gewaschenen Perlen -
schnür « vor den kleine » Gebirgshäusern auf Stan¬

gen zum Trockne » hängen , lange Reihen grüner ,

BolkSAirtschM .
Sie Bierteljahrbpu - ertleier der Inter -

nationalen Gewerk chaNsbewegung .
In den Mitteilungen des Internationalen

Gewerkschaftsbundes lesen wir :

Daß die Vierteljahrhundertfeier der inter¬

nationalen Gewerkschaftsbewegung , nicht am offi¬
ziellen Datum , d. h. am 21 . August , abgehalten
wurde , haben verschiedene gegnerische Blätter als

Zeichen eines schwachen Interesses betrachtet . Der

Verlauf der Feier und der vorangegangenen
Werbewoche haben diese Annahme in glänzendster
Weise widerlegt . Beide Veranstaltungen gestalte¬
ten sich über Erwarten erfolgreich . Die Wahl des

Zeitpunktes spielte dabei sicher keine kleine Rolle ;
denn es handelte sich nicht so sehr um schöne Re¬

den , sondern um wirkungsvolle Arbeit , unter

möglichst günstigen äußeren Umständen . Daß

sogar bei der Veraustaltnna einer Jubi¬
läumsfeier praktische Erwägungen und

nicht Gefühlsmomente ausschlaggebend find , legt
Zeugnis ab für den Wirklichkeitssinn , der der

ganzen Gewerkschaftsbewegung zugrunde liegt
und sie groß gemacht hat . Die freie Gewerk¬

schaftsbewegung , deren Mitglieder in ihrer Or -

ganisation nicht in erster Linie die Hüterin einer

Ideologie , sondern die Wahrnehmerin ihrer un -

mittelbaren Lebensinteressen sehen , und auch
weiterhin sehen müssen , falls alle Faktoren ihrer
Arbeit in einer täglich sich ändernden und er -

neuernden Produktionsweise richtig eiugeschätzt
und berücksichtigt werden sollen , können sich heut¬

zutage den Luxus des Wortes als bloßes rheto¬
risches Mittel nicht mehr leisten . Man ergeht
sich weniger in rednerischen Ergüssen über oen

allmächtigen „starken Arm " , sondern bemüht , sich
eher um die Voraussetzung dazu , d. h. die ganz
prosaische Organisationsarbeit . Ist diese geleistet ,
so fangen die eigentlichen großen Aufgaben erst
an : Di « Anpassung und Einfügung dieses starken
ArmeS in den Produktionsprozeß , die Ergründung
der Physiologie jedes einzelnen Muskels , die inl
Hinblick auf die Gestaltung und Ausgestaltung ber

Produktion sowie der körperlichen und giftigen
Existenz des Arbeiters ein « große Rolle spielt , die

Prüfung der Psychologie des Arbeiters und der
Arbeit , die wichtiger ist als rationalistisch geformte
Begriffe ufw .

Das Wort wird immer weniger Träger von

Wünschen und Hoffnungen und immer mehr Aus¬
druck praktischer Möglichkeiten und Notwendig¬
keiten . In dem Maße wie sich dieser Prozeß be¬

schleunigt , werden die Gewerkschaften an Bedeu¬

tung gewinnen . Man wird vielleicht weniger
von ihnen reden und sie werden weniger von sich
hören lassen , hingegen werden sie infolge dieser
Sachlichkeit in Staat und Gesellschaft eine Funk¬
tion erfüllen , die für den einzelnen wie für die

Gesamtheit nutzbringend und aufbauend ist .
In diesem Sinn « gestaltet « sich auch die

BiertÄjahrchundertfeier der internationalen Ge¬

werkschaftsbewegung. Es war zum Dül sachliche
Propagandaarbeit im Interesse der Erfassung
neuer Mitglieder und — wo das geschriebene
Wort eine Rolle fpielte — ernsthaftes Studium

wichsiger Probleme des praktischen Lebens .

Besonders deutlich kam dies in Deutsch¬
land zum Ausdruck , wo die Gewerkkchastspress «
die Werbewoche in geradezu mustergültiger Weise
mit der gründlichen Behandlung wichtiger
Fragen einleitete . In großen Extranummern und
erweiterten Ausgaben wurde auf den Zweck und
die Aufgaben ber Gewerkschaften im allgemeinen
hingswiesen , ferner auf die Rolle der Arbeiterin¬

nen , der Jugend , der Beamten und Angestellten ,
der Genossenschaften ufw . In gründlichen Ab¬

handlungen wurden Lebensfragen wie das Pro¬
blem der Rationalisierung , der Betriebsräte , der

Kulturarbeit , der Wirtschaftspolitik ufw . behan¬
delt . Dieser Propagandaarbert , der alle Gawerk -

schaftSblätter m ganz Deutschland speziell « Auf -
merksamkeit widmeten , folgten Versammlungen

roter , blauer , gelber Glasperlenschnüre — es

sieht hübsch aus . Dann trägt die Frau die Per¬
len in oft zentnerschweren Lasten im Tragkord
wieder zu Tale in die Glashüte — und dann erst
sind siebenundzwanzig Pfennig für das Tausend
verdient ; das Abzählen und Aufschnüren gehört
dazu. Das alles ist kein Glashüttenmärchen . .

Und doch : Christian Andersen hätte das

,,Märchen von der Glasperle " erzählen können ,
ein Märchen , wie sie dev Mond im Bilderbuch
ohne Bilder erzählt . „ Die letzte Nacht sandte ich
meine Strahlen durch Indiens klare Luft und

spiegelte mich in den Wassern des Ganges . Ta

glitt ein Hindumädchcn durch das Dickicht , leicht¬
füßig wie eine Gazelle , schön wie Eva selbst . . . "

Die Glasperlen , die in den schivarzen Hütten
im Fichtelgebirge gemacht werden , gehen in gro¬
ßen Transporten hauptsächlich nach England und

von da in die Kolonien . Die bunten Schnüre
verknüpfen das versteckte Gebirgsdorf mit der

weiten Welt , und die Phantasie spielt damit , sich
die bunten Glasperlen , die hier rieselnd unter

den Händen ' armer Glasarbeiter entstehen , in tro¬

pischer Feriye auf brauner und schwarzer Frauen¬

haut zu denken .

Und so spinnt sich das alles , wähend wir

über klirrende Steine durch den hochatmenden

Fichtenwald aufwärts steigen und verlorene Glas¬

perlen auf unserm Wege im Staube blinken , zu
einem Märchen der Wirklichkeit zu ! v>mnen : Fich¬
tenwald und Gebirge , Glasarbeiter in geschivärz -
ter Hütte , Schiffe auf dem Ozean , wiegende Pal¬
men und braun « Mädchen niit bunten Glas¬

perlenschnüren um schlanke Glieder — und auch

das : Enrpörung in Eiugeborenen - Dörfern und

schießende Soldaten unter paradiesischem Himmel .

und Demonstrationen im ganzen Lande . Nicht
nur für Berlin , sondern auch für andere Städte

wie Hamburg ufw . würde man mehrere Seiten

benötigen , um allein die Programme wiederzu¬
geben.

In Oesterreich , wo die eigentliche Pro¬
pagandawoche aus Zweckmäßigkeitsgründen erst
am 8. Oktober einsetzen und wahrend des ganzen
Monats fortgesetzt wird , wurde am 22 . ds . « ine

große Festversammlung abgehalten , ferner sind
in allen Jndustrieorten Manifestationen geplant .
In emsiger Kleinarbeit sollen die Fernstehenden
und Nutznießer der Erfolge der ArbeiterAasse auf¬
gefordert werden , nicht mehr länger gleichgültig
abseits zu flehen . Für Belgien sind ebenfalls
BersftnmÄungest , Demonstrationen , Radiorieden ,
künstlerische Veranstaltungen ufw . zu melden . Die

Ärbertervresse tat ihr Bestes , zu dem gab der Ge -

werkschastsbund eine sorgfältig redigierte , erwei¬

terte Sondernummer seines offiziellen Organs
heraus , in der von bekannten Führern alle Zweige
der Wirksamkeit des I . G. B. eingehend behandeli
werden . Auch in England , wo die Gewerk¬

schaften angesichts der großen Sorgen des Augen¬
blicks auf spezielle Veranstaltungen verzichten muß¬
ten , wurde am 19 . September in allen gewerk¬
schaftlichen ZusammerMnsten und Arbetterve » »

sammkurgen aus die Bedeutung des Tages hinge¬
wiesen . In Frankreich nahm die Feier einen

speziell internationalen Charakter an , da iu Paris
gleichzeitig eine Konferenz der P. T . D- ZMer -
nationale und der ordentliche Kongreß der I . T.

F. tagten . Außer in Paris fanden in Straßburg ,
Nancy , Marseille , Lille , Toulouse . Bordeaux usrv .
Feiern statt . In Dänemark , wo die freien
Gewerkschaften , abgesehen von einigen Berufen ,
so viele Mitglieder umfasse «, daß mit einer »»ei¬
teren Zunahme kam » mehr zu rechnen ist , wurde
in Kopenhagen eine Feier v- ranst . iltek , an der die
Vorstände der Kopenhagener Gewerkschaften / der
Vorstand der Landeszentvale und der sozialdemo¬
kratischen Partei teilnahmcn . In der Zeit von
7 —254 wurde am 18 . ds . über die - Halste des
Programms per Radio ausgesandt . Auch in den
Provinzstädten ist das Jubiläum in Form von
Versammlmiaen und Festlichkeiten gefeiert wor¬
den . Lettland organisiert « eine gewerkschaft¬
liche Prefleausstellung , die von I . Oudegeest er¬
öffnet wurde . Während der Propagandawoche
wurden eiftig Hausbesuche durchgeführt , Flug¬
blätter verteilt , gewerkschaftliche Schriften ver¬
kauft ufw , Ferner fanden Versammlungen und
Straßende m onstrationen statt . In Ungarn
wurden ebenfalls Agitationsversanimlungen abge¬
halten . In Bulgarien veranstalteten die
freien Gewerkschaften eine spezielle Kundgebung
in Sofia .

Wenn auch von verschiedest «» Ländern noch
keine Berichte Vovliegen , kann alles in allem schon
jetzt gesagt werden , daß je nach - den Umständen
und den Gepflogenheiten der verschiedenen Län¬
der , denen in bezug auf die Form der Demonstra¬
tion und Werbeaktion fteie Hand gelassen wurde ,
die Feier « inen in jeder Hinsicht erfreulichen Ver¬
lauf nahm , der ohne Zweifel auch praktisch in - er
Erhöhung der Mitgliederzahlen der freie » Ge¬
werkschaften zum Ausdruck kommen wird .

Abermaliges Steigen der itartoffel -
Hreise .

Ebenso der Fettpreise .

Prager Produktenbörse . ( Off . Bericht. ) Bei

ziemlich zahweichem Börsenbesuch bewegte sich das

Geschäft an der heutigen Börse in engen Grenzen .
Ei » Interesse bekundete sich nur für Kartoffeln ,
welche wiederum um 3 —ö K stiegen .
Die Preise am Getveidemarkt bleiben unverändert
nominell in Geltung , ebenfalls unverändert blieb
der Maismarkt . In den übrigen Produkten blei -
ben die letzten Notierungen nominell in Geltung .
Eine Ausnahme bildet nur das amecikani -

sche Fett , das anhaltend eine st ei .

gen de Tendenz befolgt , das ungarische
Fett blieb jedoch unverändert .

ES notierte : Weizen , böhm . Prag K 225 bis

230 , Roggen , böhm . Prag K 176 —183 , Aus -

wahlaerste K 180 —190 , Pri magerst « Prag
K 170 —175 , Merkantilgerste Prag K 155 —160 ,
Hafer , böhm . Prag K 136 —140 , Hafer böhm .
geringerer Qualität K 132 —135 , amerikanisches
Fett Tetschen K 14 . 10 —14 . 20 , ungarisches Fett
Szob K 14. 10, Speisekartoffeln Ladestation K 75
bi » 85 .

Kohlenverwertvng in Deutschland .

Essen , 30 . September . ( Wolff . ) In der heu¬
tigen Mitgliederversammlung des Kohlensyndika -
tes brachte der zum Studium von Kohlenabsatz¬
fragen eingesetzte Ausschuß einen Beschluß zur
Gründung einer Aktiengesellschaft für Kohlenver¬
wertung ein . Ztveck der Gesellschaft soll ei « ge¬
meinsames Vorgehen auf dem Gebiet der Kohlen¬
verwendung und Kohlenveredelung sein . Hierun¬
ter soll in erster Linie verstanden sein : feste Brenn¬

stoffe , insbesondere solche, die schwer verkäuflich
sind , zur Verbesserung der Absatzmöglichkeit in
astidere Energiearten oder Stoffe
u mzuwande ln oder bereits umgewendelte zu
erwerben oder zu vertreiben und für Ciftindungen
auszunützen , die ähnlichen Zwecken dienen kön¬

nen . Die Gesellschaft soll dos Gebiet der Gas¬

fernversorgung , der Fernheizung , der Kohlen -
staubfeucvltng , der Kohlenverschwelung und an¬
dere Probleme bearbeiten . Es wurde beschlossen,
zunächst « ine Stndiengesellschast mit einem klei¬

nen Aktienkapital zu gründen .
Die Gesellschaft tritt vorläufig als Studie » » -

gesellschafl mit « irrem Nominalaftrenkapital von

60 . 000 Mark in Kraft , welches bereits in späte¬
sten - drei Monaten auf 60 Millionen Mark er¬

höht werden soll.
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Prager Kurse am 1 . Oktober .

tOO bolländische Vulden . .

Meld

. 1388 . 12

Ware
1359 . 12

100 Reichsmark . . V . . . . 804 . — 808 . —

HK) belgische Franks . . . . . 91 . 17V - 92. 57 ' / »

100 Schweizer prankS . . . 655 . 75
1 Pfund Sterling . - - . . . 163 . 620 , 164 . 82 ' / '

100 Lire . 126 . 15 127 . 55

1 Dollar . . . . . . . . . . 83 . 70 34 . —

100 französische Franks . . . 95 . 05 96 . 75

100 Dinar . . . . . . . . . . 59. 58' / - 60. 08' / ,

10 . 000 magyarische Kronen . 4. 69 4. 79

100 polnische Zloty . . . . . 371 . 75 , 377 . 75

100 Sckillirrg . . . . . . . . . . 476 . 55 479 . 55

Kleine Chronik .
Ein Zimmervogel „ dreht " den Gashahn auf .

MttHv ^ ch . abends luiixbe die Wiener Berusssouer -

wehr in das Hans Döblingergürtel Nr . 11 berufen ,

da wahrgenönnnen wurde , daß aus der versperrten

Wohnung des ' Hans Bicringer Leuchtgas ausströme .

Die Feuertvehrleutc drangen mit Hilfe einer Haken¬

leiter von außen durch ein Fenster in die Wohnung

ein und fanden da - riä einen Zimmervogel vor , der ,

jrciiu dem Zimmer herumfliegend , sich arrf den

verlängerten Hahn der Gaswandleitung gefetzt und

dabei den Hahn ziu . , Hälfte geöffnet hatte , so daß

« ÄaS auSströmeir konnte . Die Feirerwehr setzte den

Bogel wiedet in feinen Käfig , nachdem sie den Hahn

geschlossen hatte .

74 . VV0 Zwetschkenkuödrl für die Wiener städ¬

tischen HumanitätSanstalteu . Am Mittwoch wurden

in den HumynitälSFnstalten der Gemeine Wien

den Pfleglingen 13 . 5 7 3 Portionen Zwetsch¬
kenkn öd e l, " insgesamt 74. 517, als Mehlspeise ge -

goben . Für die ^Herstellung der 74 . 547 Stück Zwetsch -

kcrknödel ■waren . 3117 Kilogramm Kartoffel , 1688

Eier , 1580 Kilogramm Zlvetschken , 796 Kilogramm

Mehl, 303 Kilogramm Brösel , 176 Kilogramm Fett

und 157 Kilogramm Zucker notwendig . Auch diese

Achsen zeigen Fen Mwältigrn Umfang der Wohl -

fahrtsarrstalten - der Gemeinde Wien .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Beste für ihre Augen
liefert Optiker iDeutschfrag ,

Graben 25, SKI. Lßazar , ’ St ' f

RATEMl
wird . leicht frei und angenehm , der I

unliebsame Geruch nach Getränken M

und Rauchen schwindet sofort , wenn 8

Sie täglich mit verdünntem I

MENTHOL - FRANZBRANNTWEIN J

ALPA I
gurgeln , denn es Ist das

wohltHendste und billigste
Mundpflegemittel der Ge¬

genwart . Achtet darauf , daß

die Plombe fest geschlossen <

i, u- , unversehrt ist , wie es bei

den Nachahmungen nicht

der Fall ist : dies muß be¬

achtet werden , daß Sie kei¬

nen anderen bekommen als

den echten mit den Namen

ALPA
Überall erhältlich ! — Preis Kc 5 . —

B ibliotheken
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für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

ufw. werden zweckent¬
sprechend zusammenge¬

stellt , sowie ergänzt , ,

von der

volkslmchhmdimlg

Ernst Sallier ,
Karlsbad , i

Alle Sucher
liefert rasch und billig

die

Volksbuchhandlung
Kremser & Co. ,

Teplltz - Schönau , i

Theresiengasse 18 —. 26!

Gröhes Lager in preiswert . ;
Gelegenheitskäufen .

Verzeichnisse senden wir :
auf Wunsch kostenlos .

Sie volksbuchhanblullg

Emst Sattler ,
Sarlsbaö

unterhält ein reichhal - !

tiges Lager jeder Ari

Lilerakur .
Alle nicht lagernden !

oder wo immer ange¬
kündigten Bücher undj
Zeitschriften werde «

raschest geliefert .

5chonst die Schuhe !
Am meisten leidet der Schuh durch ungenügende Pflege .

Widmet daner Euren Schuhen mehr Aufmerksamkeit . Reiniget sie täglich — mit
einer weichen Bürste vom Staub , dann traget eine gute Kreme auf und glänzt sie aus .
Eine gute Kreme gibt dem Schuh nicht nur einen schönen Glanz , sie schützt Ihn zugleich
gegeh Wasser und Feuchtigkeit .

Zum richtigen Schonen Ist vor allem eine gute Kreme notwendig .
Unsere Kreme konserviert das Leder und macht es welch und schmiegsam . Ihr

ausgezeichneter Spiegelglanz verliert sich weder durch

Feuchtigkeit .

verkaufen :
Schwarze oder braune Kreme
in Schachteln , Inhalt 120 g , zu KC 3 . —

Kreme in Fläschchen in allen

Farben , Inhalt 60 s * . . zu KC 1 . 80

Ein tadellos geputzter Schuh erhöht den Eindruck Eueres Xussern , gibt Euch in
Gesellschaft Ungezwungenheit und Selbstvertrauen .

Präger Filmdörfe .
Di « Fa na m e t bringt einen guter » . Film ,

u. zw. das Paramount - Lustspiel „ Die Hel¬
den ander Front " . ( Zwei Schwejks . ) Ein ver¬

trottelter Detektiv ( Wallace Beery ) Und ein

Taschendieb ( Raymond Hatton ) lassen sich

während des Krieges von einem reizenden Mädchen
( M« ry - B ria n ) zum Militär anwerben und

machen den Weltkrieg mit . Die Geschichte erinnert

wirklich stark an die Erlebnisse des braven Soldaten

Schwejk , "die weiter unten ausführlich besprochen
werden . Es ist überflüssig besonders zu betonen ,

daß der Film eine Satire auf das Militär und

den Krieg bedeutet und man muß den Amerikanern

neidlos überlassen , daß sie sich in der Herstellung

ähnlicher Tendrnzstücke glänzend auskennen . Wir

begrüßen mit Freude ähnliche Filme , di « in über -

mütiger Form mehr pazifistisch wirken wls sämtlich :
Friedensverträge und Gesellschaften . Hier wird das

Uebel an der Wurzel gepackt , das heißt mit anderen

Worten lächerlich und dadurch unmöglich gemacht .
— Auch das First Ratiönal - Erzeugnis „ Das

Spiel um daS Weib " ( Puppen und Menschen )

benützt « in Kiregsmotiv . Ein eben kriegsgetrauder
Ehemann ( Milton Sills ) muß ins Feld ab¬

gehen , wird dort verwundet imd verliert das Gehör .

Zu Haus « unterliegt dazwischen das junge Weib

Gertrud Olmsted ) den Einflüsterungen eines

verliebten DetterS , der , . um das Weih zu bekommen ,

einen Brief fälscht , in welchem der Tod des Mannes

mitgeierli wird . Doch dieser kommt plötzlich zurück
und das Stück findet einen versöhnenden AuMang .
Das Stück ist schwach , kann aber als ' Spielfilm
anerkannt weiden , der schon wegen der einigen

grausig echten Kriegsszenen nicht abznlehnen ist .

Milton SillS schafft ein « abgerundet «, scharf um -

risiene Gestalt , die sehenswert ist. — Der Para -

m o unt ^ - ilm „ Der Sturz des Tyrannen "
( Die falsche Königin ) ist eine Sache , über die man

bedenklich den Kopf schüttelt : man bekommt ge -

nenügend dmnmes Zeug zu sehen , aber derartig
u r d u m m e Filme gibt - « s nicht viele . Man muß

sich nur wundern , daß ein Regisseur vom Rang
eines Dimitri Buchowetzki sich zu etwa ?

Aehnlichem heugibt und daß «ine Pola Negri
die Hauptrolle spielt : wobei allerdings zu betonen

ist , daß die Leistungen der beiden genannten Per¬

sonen untadelig sind. Aber das Ganze ist ein so

alberner Hintertreppenroman , daß es wahrlich um

jedes Wort schade ist.
Der G l o r i a - Film bringt die zweite Epoche

des Schwejk - FilmeS unter dem Titel „ S ch w e j k a n

der Front " . Unzweifelhaft ist dieser zweite Teil

bei weitem besser als der erst «, der ja eigentlich bloß

eine Art von Illustrierung der bekannten Novellen

von Jaroslav Hasel war , wenn auch hier dieser

gewiss « literarische Einschlag noch nicht ' völlig Über¬

wunden ist . Aber die Titel sind kürzer , und präg¬
nanter , die Szenen mit Ausnahm « einiger über¬

flüssiger Längen zielbewußt ausgenommen und der

Film hat nur einen , allerdings unverbesserlichen
Fehler : er hat keinen Schluß , er hört mitten in der

flott fortrollenden Handlung jäh und unbegründet
aus . Ansonsten ist das Stuck zu einem recht lach¬
frohen , ulkige » Lustspiel abgerundet , das auf nie -

komische' Gestalt von Welt formst ist, bedeutet

das Werk eigentlich nichts anderes , als eine von

sonstigen Humor durchpulste Berspöttelung
’ des

Militärs und des Weltkrieges überhaupt . Genau so
wie man in Chaplins Gestalten m« hr sehen

muß als nur Unterhaltuirgsfiguren und komisch
wirkende Clowns , ist auch im Schwejk mehr zu
suchen ' als bloß ein halb vertrottelter Soldat , der

aus Dummheit dies oder jenes anstellt . Ha8ek hat
in seinem Buch sein « ganze Anschauungswrlt nieder¬

gelegt und sein » überschäumende Menschenliebe , die

Liebe zum Leben und Sinn für gesunden , natür¬

lichen Humor spiegeln sich im Schwejk genau so
wieder wie etwa das lächelnde Verständnis für

menschliche Schwächen schlechthin , die ouS innerer

Selbstverstäüdlichkeit entspringende Verspottung der

unnatürlichen Auswuchs « der militärischen Disziplin
und der Sinnlosigkeit des Kriegsführens , und schließ¬

lich daS wohldurchdachte Verulken alles dessen , was

die Menschen auf Grund ihrer «inseitigen Erziehung
oder übernommenen Anschauungsweise als unantast¬

bar , deil -ig' und höherstehend anfehen , - was sie mit

einem - gewissen unbegründeten Nimbus und Hei¬

ligenschein verklären . In diesem Sinn « ist der

Schwejk . zu verstehen ; dann wird aus dem lach¬

frohen Lustspiel bild die überlegene Philo¬
sophie eines , der tiefer in den Dingen steckt als
wir und der unS^lächelnd den Weg weisen will , wie

man verschiedenen menschlichen Dummheiten ' auS -

weichen könnt «. — In der Hauptrolle des sehens¬
werten Filmes der unübertreffliche Darsteller des
braven Soldaten Schwejk Karl . Noll , ein Typ

für sich,, ein ebenso guter Schauspieler wie ein

natürlicher Schwejk . Ihm schließt sich ein « ganze
Reche herrlich gelungener Typen an , wie denn über¬

haupt eine peinlich genaue Klenmealerei und « in

zielbewußt - rs Betonen des Nebensächlichen die stärkste
Seite des tschechischen Filmes ist . Die Regie führt
Karl L a m a k, der gleichartig auch eine Haupt¬
rolle jpi «kt , au der Kamera Otto Heller . — Die

Gloria brachte noch «inen Einakter , betitelt

„ Mein Land , m « in Paradies " zur Vor¬

führung . Ein Landschaftsfilm , «ein , eine wahr « '
Symphonie herrlicher Naturschönhcitcn , in entzük -
kenden Bildern auf die Leinwand gebannt . Warum

bekommt man ähnliche Filme nicht öfter zu sehen ?
H. W. Schimbera .

Kunst und Wissen
Leo Ascher kommt zur heutigen Premiere

„ Meine entzückende Frau " . In der Kleinen Bühne
gelang : heut « die neue Operette Leo AscherS
„ M« ine entzückende Frau " , dk unter dem

Tftel „ Ich hab Dich lieb " in Wien und Berlin

gespielt wurde , zur Erstaufführung . Der Komponist
wird der Premiere beiwohnen .

Gastspiel Sigismondo Zalejki . Der Baß - Bariton
Sigismondo Zaleski , der heute zu den prominen¬

testen Vertretern seines Faches zählt und sich auch
in Prag Im Konzertsaal « bereits eingeführt hat ,

wird in der nächsten Woche im Neuen Theater zwei

Gastspiel « absolvieren , u. pv . Mittwoch , den 6. d. M.

als Rigoletto und Samstag , den 9. d. M. als

Amonasro in „ A i d a" . Den Herzog in „Rigoletto "
singt Orest Rusnak vom Stadttheater in Stettin

a . G.

Die ' nächste Schauspiel - Premiere „ Kopf oder

munden seme Wirkung verfehlen kann . Der Film
behandelt Schwejks Erlebnisse von seiner Abfahrt
aus Prag ins Feld bis zu seiuer schließlichen Ge¬

fangenschaft in Rußland : abgesehen davon , daß
Haöeks Schwejk-sSchöpfung an und für sich eine

Schrift " . Die nächste Schauspielnovität bildet Ber -

nenfls saftiges Lustspiel „ Kopf oder Schrift " ,

das Dienstag in der Kleinen Bühne zur Erstaus¬
führung gelangt . . . . . . . , :

- Montag „ Mamsell « Ritouche " im Neu - n äycucr .
Die Rolle des Cölestin , di « früher Paul Hörbiger

imre^' hatte , spielt zum erstenmal « Rudolf Stadler .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters . Heine ,

Samstag , 7 Uhr : „ P r i n z « s f i n T u r a « d o t ".

Sonntag , - halb 8 Uh» , - A r b « i l e r v o r st « lll . U ng :
' „ Gr i - sha " ; 7 Uhr : , „ D a s MAdch en ' a u s dem

goldenen Westen " .

Spielplan der Klemen Bühne . Heute , Sams -

t-itz- , ' ) ,M « ine « ntzückende Fran " : Sonntag ,
3’ Uhrfl „ Peripherie " ; halb 8 Uhr : - „ Meine
e n 1 z ü ck « üde Fra u" . Montag , Bankbcam : : n-

vorstellung : „ D u r ch g ä n g e r i n" . >

Ms der Pattei .
Jugenvbeweftnnft .

Sozialdemokratische Studenteugrnppe . Mvniäg ,
den . 4. - Oktober , halb 8 Uhr abends , im Arheitrr -

ver «an erst « Zusammenkunft . Teilnahme aller in

Präg anwesenden Mitglieder uichedingt ^nottverdig .

Genossen . leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
— ■ ■ ■ » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ wwwwiww
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